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Amtlicher Geil.
Der k. t. Landespräsident im Herzogtumc Krain hat

dein Mitglicde der freiwilligen Feuerwehr in S t . Veit
ob Laibach Veit M r h a r die mit der Allerhöchsten Ent-
schließung vom 24. November 1905, gestiftete Ehrenme-
daille für 25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dein Ge-
biete des Feuerwehr- und Rettungswcsens zuerkannt.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 12. April
1914 (9>ir. 84) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
«rzeugnissc verboten i
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Hlichtcrmtlichea: Heil.
Erzherzog Franz Ferdinand in München.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" widmen dem
Besuche Seiner t. und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand folgenden Begrü-
ßungsartikcl: Mehr als einen bloßen Austausch von Höf-
lichkeiten zwischen dem Herrscher des mit dem Deutschen
Reiche befreundeten und verbündeten Österreich-Ungarn
und dem Fürsten des zweitgrößten deutschen Bnndes-
staates bedeutet dieser Ncsuch. Er entspricht den uralten
und innigen Beziehungen der Freundschaft und der Ver-
wandtfchaft zwischen den Häusern Habsburg und Wit-
tclsbach. Besonders herzlich und warm wurden diese Be-
ziehungen von dem Vater des Königs, dem Prinz-Rcgen-
len, gepflegt, der alljährlich als Gast in Wien weilte.

Aber auch die enge» Beziehungen zwischen der österrei-
chischen Bevölkerung und dem Bayern-Volke sind tradi-
tionell und uralt. Gleiche Sinnesart und Eharatteranlage
verwischen zwischen Bayern und Österreich die politischen
Grenzen. I m Deutschen und Österreichischen Alpenvcr-
eine haben die Freude an der Natur und das starte
Hcimatsaefühl, das die allbayerischcn und schwäbischen,
die Tiroler und steirischen Stämme immer wieder in die
Wunderwclt der Berge zieht, die Völker hüben und drü-
ben zum festen Bunde vereinigt, und taufcndfach sind die
wirtschaftlich und kulturell gemeinschaftlichen Interessen
und Wechselbeziehungen zwischen Bayern uud Österreich
Ungarn seit jeher gewesen. Nicht zuletzt aber ist es auch
die hohe Verehrung und Sympathie für den altchrwür-
digcn Kaifcr Franz Josef, die in Bayern und besonders
in München auch bei dieser festlichen Gelegenheit mit-
klingen wird, wenn die Bevölkerung der bayerischen
Hauptstadt den Vertreter des Kaisers von Österreich in
ihren Mauern begrüßt. I h m , Der ob der Last der Jahre
nicht fclbst wieder nach München kommen kann, wo I h n
schon so ost der stürmische Jubel der Bevölkerung herz-
lichst empfangen hat, gilt auch heute der Ruf, der Seinem
Vertreter entgegenhalten soll: E in herzlicher Willkomm
dem Gaste dec Bönigs im ganzen Ballern Land!

Die Zusammenkunft des Grafen Berchtold
mit dem Marchese di San Ginliano.
Die „Po l . Korr." schreibt: Die Zusammcnlunst des

Grafen Verchtold mit dein Marchese di San Ginliano
wird von den politifchen Kreisen Österreich-Ungarns mit
einmütiger Befriedigung begrüßt. Als einer neuen Ae-
lunduiig des die beiden Mächte verknüpfenden Bündnis-
ses wird dieser Begegnung großer Wert beigelegt und die
zeitgeschichtlichen Umstände, unter denen sie sich vollzieht,
erhöhen noch ihre Bedeutung. Die hervorragende, fric-
dcnerhaltende Nolle, die dem Dreibünde bei der Gestal-
tung der europäischen Lage zukommt, wurde während der
Valtankrisc abermals offenbar, und desgleichen trat hic-
bei die besondere Wichtigkeit des zwischen Osterreich Un-
garn nnd I ta l ien hinsichtlich der Ballanfragcn bestehen-
den Einvernehmens wieder zutage. Die Erwärmung der
gegenseitigen Gefühle der Völker, die in den letzten Jah-

ren weitere Fortschritte machte, förderte die Bestrebun-
gen der Staatsmänner bei der Lösung der durch die
Wirren im Südosten aufgeworfenen Probleme, und die
In t im i tä t zwischen den Verbündeten bestand die Probe,
auf die sic bei der Regelung der Oricntfruge gestellt
wurde, in höchst befriedigender Weise. Die Zweifel, die
von Gegnern des Dreibundes hinsichtlich der Haltbarkeit
der Harmonie der Kabinette von Wien und Rom in der
albanischen Angelegenheit geäußert wurden, erfuhren
durch den Verlauf der Ereignisse eine vollständige Wider-
legung. Die beiden Mächte schritten mit vollem gegen-
seitigen Vertrauen auf Grund ihrer Verständigung an
die Schaffung des albnnifchcn Staates, und ihr vom
Geiste enger Freundschaft geleitetes Zusammenwirken,
führte zum angestrebten Erfolg. Dieser Einklang der Tä-
tigkeit der beiden Kabinette blieb in allen Phasen, welche
die albanische Frage durchzumachen hatte, ungetrübt und
in Wien wie in Rom besteht die unerschütterliche Zuver-
sicht, daß die beiden Mächte auch weiterhin bei der Be-
handlung der Albanien betreffenden Angelegenheiten
treu Hand in Hand gehen werden. Die Zusammenkunst
des Grafen Äcrchtold mit dem Marchesc di San Giu-
liano, die eine Ergänzung der jüngsten Fürstcnbcgcgnun-
gen in Schönbrunn, Venedig und Mirninar bildet, wird
der Erhaltung des zwischen den Mächten des Dreibundes
bestehenden Einklanges in allen Fragen der europäischen
Politik sowie speziell der fortgesetzten Pflege der aufrich-
tigen Freundschaft zwischen Österreich Ungarn und I t a -
lien zustattcn kommen. Die öffentliche Meinung in Öster-
reich-Ungarn begrüßt den ausgezeichneten italienischen
Staatsmann, der sich hohe, allgemein unerkannte und spe-
ziell auch hier lebhaft gewürdigte Verdienste erworben
hat, aufs herzlichste nnd blickt mit Genugtuung auf die ver-
trauliche Aussprache, die zwischen ihm und dem österrei-
chisch-ungarischen Minister des Äußern in Abbazia statt-
finden wird.

Politische Zltderstcht.
La ibach, 15. April.

Das „Fremdcnblatt" zählt die vom Parlament er-
ledigten Angelegenheiten auf. Ministerpräsident Graf
S t ü r g k h ging bei Übernahme seiner Mission von dem

Feuilleton.
Eine Hiobsbotschaft.
Pun A. Waylenliorg.

!?llk- Ncchtt uorlirhalw!,)

Revisor Halting war auf feinem gewöhnlichen Mor-
Ncnspaziergang um die Sommcrvillcn, von denen eine
seinen Verwandten Almgrens gehörte und einen großen
Garten mit einen, Wintertrcibhaus hatte. Er unterließ
seinen Spc.zicrgang nie, weder am Sonntag noch an
Woch.ntc.gcn, weder in Hitze, Kälte, noch Rcgenwcttcr.
Er glaubte steif und fest daran, daß dies seine alten
Beine vor dem Steifwerden bewahrte, und überdies war
es erfrischend, sich ein wenig umzusehen. M i t seinen
kleinen, scharfen Augen entdeckte er immer etwas Neues,
(ömes Morgens bemerkte er, daß Stroms Flaggen-
stange am Boden so morsch war, daß sie jeden Augen-
l'lick hätte umgeworfen werden können. An einem ande-
ren Morgen fah er, daß Großhändler Litberg, der neu-
lich in Konkurs geraten war, am Tag vorher einen gro-
ßen Schmaus gegeben hatte, denn die Jungfer kam just,
als er vorüber ging, und warf vier Ehampagncrflaschcn
auf den Kehrichthaufen. An einem dritten fand er, day
Berggrcns dieses Jahr leine Apfel ernten würden' und
an einem vierten brachte er in Erfahrung, daß Frau
Lundeblatt nicht vor zehn Uhr aufzustehen Pflegte, denn
der Kaffcctisch auf der Veranda war unberührt und die
Hausjungfcr saß auf der Küchentrepfte und bürstete die
Neinen Sticflcttcn ihrer Herrin.

Heute aber hatte er eine Entdeckung gemacht, die
'hu volle fünf Minuten auf der Straße stille stehen ließ,

wo er nachgrübelte, die Hände mit dem Stock auf den
Rücken gelegt. Es war eine Entdeckung, die ihn gewisser-
maßen selber berührte, denn sie betraf seine Verwandten,
Kassierer Almgrcns. Je länger er nachdachte, desto ern-
ster erschien ihm seine Entdeckung, und um so deutlicher
kam es ihm als ciuc klare und unabweisbare Pflicht
vor, auf schonende Weise die Schwesterstochter und ihren
Mann von dem Unglück zu benachrichtigen, das sie be-
troffen hatte.

Schließlich wurde er mit sich selber darüber eini^,
daß es am besten wäre, dies so schnell als möglich zu
tun, und als er einmal diesen Entschluß gefaßt halte,
da setzte er auch sofort den Stock zu Boden und lenkte
seine Schritte nach der Almgrenschcn Wohnung.

Nach viertelstündiger Wanderung war er am Zie l ,
ging die Vcrandalrcvpc hinauf und guckte in den Vor-
saal. Dort fand sich niemand als die Hausjungfcr, die
Porzellan und Silber hervorholte, »m deu Frühstücks-
tifch zu decken.

„ I s t der Herr Kassierer daheim?" fragte er und sah
sich vorsichtig um, ob nicht etwa seine Nichte in der Nähe
wäre. Er war eine zartfühlende Natur, die immer deli-
kat zuwege ging, und er wollte um keinen Preis, daß
die tranrige Neuigkeit, die er mitzuteilen hatte, unvor-
bereitet ein armes, schwaches Weib treffen sollte . . .

„Nein, der Herr Kassierer ist nicht zu Hause. Er
ist vor einem Augenblick ausgegangen."

„Das ist doch sonderbar!" rics der alte Herr zornig
aus. „Kann er denn nicht wenigstens an den Sonntagen
daheim bleiben und mit der Familie zusammenleben!"

„Aber die Frau ist daheim. . ."
„Sst! Nicht schreien! Ich habe nicht nach der Frau

gefragt. Ich will nur mit dem Herrn sprechen."

Das arme Mädchen wurde verwirrt. Es wußte
uichts davon, daß es geschrien hatte. Sie erschrak.

„Ach Gott, es ist doch wohl nichts geschehen?" . . .
„Geschehen? Doch, gewiß ist etwas geschehen, das

können Sie wohl begreifen," sagte der Revisor und run-
zelte die St i rn .

„Etwas Schlimmes?"
„ J a , was sollte es sonst anderes sein, Liebe," ant-

wortete Herr Halling herablassend philosophisch. „So-
bald der Herr Kassierer nach Hause kommt, so sagen
Sie ihm, daß er herab zu mir kommt. Vergessen Sie
nicht!"

I n der Tür wandte er sich um und wiederholte noch
einmal mit Nachdruck:

„Vergessen Sie nicht!"
Hilma sank vor Schrecken auf einen Stuhl, und als

sie sich wieder erhob und auf ihren zitternden Beinen
zu gehen versuchte, kam just die Frau aus dem hinteren
Zimmer, betrachtete sie und fragte, ob sie krank sei.

„Nein, nicht ich," sagte sie ächzend.
„Wer denn?"
Aber bei dieser Frage fühlte das junge Mädchen

augenblicklich seine Pflicht, der armen Frau das Vor-
handensein des unheilvollen Geheimnisses zu verschwei-
gen, und es versuchte, seine unvorsichtige Antwort zu
korrigieren.

„Ach Gott, liebe Frau," sagte sie, es braucht deshalb
gewiß niemand krank zu sein, nein . . ."

„Braucht niemand krank zu sein . . .?"
„Nein, wozu auch?" ,

(Fortsetzung folgt.)
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Grundsatz aus, die Volksvertretung an großen Aufgaben
erstarken zu lassen. Die Stockung der Arbeiten des Abge-
ordnctenhauses ist eine Folge davon, daß in den Reichs-
rat jene Kämpfe hineingetragen wurden, die auf dem
Boden der Landtage ausgefochtcn werden sollten. Graf
Stürgth hatte eine umfassende Aktion im Interesse der
Kronländer eingeleitet, die schon schöne Resultate gezei-
tigt hat, so das Einvernehmen zwischen Polen und Ru-
thcncn. Auch für Böhme»! hat der Ministerpräsident un-
ermüdlich an der Milderung der Gegensätze gearbeitet.
Der Reichsrat muß vor der unmittelbaren Rückwirkung
der ungeklärten Situation in Vöhmen bewahrt bleiben.

Aus D u r a z z o , 14. April, wird gemeldet: Aus
Ostrozub im Vilajct Kosovo hier cingctroffcnc Albaner
erzählen, daß die blutigen Ereignisse in mehreren Gebie-
ten ihre Ursache in den Forderungen der Albaner be-
züglich des Schulwesens hatten, da die Albaner die Er-
teilung des Schulunterrichtes in der Muttersprache ver-
langten, welcher Forderung von serbischer Seite nicht
entsprochen wlirdc. Es wurde ihnen vielmehr der Schul-
unterricht in der serbischen Spracbe aufgedrängt. Tic
Serben hätten in den letzten Tagen in ihrem Ausrot-
tungssystem, verläßlichen Nachrichten zufolge, über tau-
send albanische Häuser zerstört und viele Hundertc Män-
ner, Frauen und Kinder getötet.

Man schreibt aus S a l o n i k i : Nach hicher ge-
langten Berichten huben sich die sogenannten Heiligen
Bataillone in den letzten Kämpfen um und bei Korica
nicht bewährt, insbesondere sei große Disziplinlosigkeit
cingcrissen. Das Komitee für den nationalen Kamps im
Epirus, das in Saloniki unter dem Vorsitze des griechi»
scken Erzbischofs zusammentrat, hielt nach dem Eintref»
fen der Meldung über die Einnahme Hodschistas durch
die Albaner eine Sitzung ab, in der die Absendung von
Telegrammen an den König Konstantin und an den
Ministerpräsidenten Vcniselos beschlossen wurde, mit der
Bitte, sich der Bevölkerung von Korica anzunehmen.
Wie verlautet, sind alle Nachrichten von den angeblichen
Schreckensszencn in Korica erfunden gewesen. Adami-
des, Busios und andere Führer der Bewegung befinden
sich in Biglista, wohin auch die Hauptmacht dcr Hiero-
lochitcn zurückgewichen ist. Busies wartet aber ab, ob
die ihm zugesagten Verstärkungen eintreffen werden.
Das nationale Komitee für den cpirotifchcn Kampf
scheint sich in iminer schärferen Gegensatz znr Regierung
zu stellen.

Wie man aus Saloniki schreibt, verlautet über den
Inhalt des neuen griechisch-serbischen Übereinkommens
folgendes: Griechenland schließt sich ohne Vorbehalt dci
Eisenbahnlonvcntion an, welche am 14. Oktober 1890
zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn, Frankreich,
Belgien, Holland, Schweden, Bulgarien, der Türlei und
Serbien abgeschlossen wurde. Serbien werde wieder je-
ner Vorteile teilhaftig, die ihm auf Grund des Vertra-
ges uom 10. Oktober 1883 zwifchen Osterreich Ungarn,
Serbien, Bulgarien und dcr Türkei zugestanden wurden.
Dieser Vertrag trat zwei Jahre vor dem .Kriege außer
Kraft. Ein Teil des Haftns (wahrscheinlich in der noch
näher zu bezeichnenden freien Zone) bleibt dem serbi-
schen Import- und Exporthandel vorbehalten. Politi-
schen Zwecken darf diese Zone jedoch keinesfalls dienen.
Die aus Serbien kommenden Züge werden die Grenz-

station ohne Transbordcment passieren können, ebenso
werden die aus Saloniki nach Serbien abgehenden Züge
in der serbischen Grenzstation keine Umladung erfahren.
Es ist die Anlage einer neuen Eisenbahnlinie geplant,
welche, aus Altserbien kommend, in die Grenzstation
Gumendscha, einmünden soll. Diese Frage hat aber mit
den griechisch-serbischen Verhandlungen eigentlich nichts
zu tun. Die griechische Regierung verpflichtet sich ferner,
dem serbischen Vicherport alle möglichen Erleichterungen,
und zwar auch bezüglich der Veterinären Behandlung des
Exportviehes, zuzugestehen.

TMsncuiMen.
— Meine Professorenhonorare.) Die Klage über

dieses Thema wird zuweilen laut. Aber wie laut hätte
sie ehedem klingen müssen. Auf der Universität Witten-
berg las zu Anfang des 16. Jahrhunderts ein Theologie-
Professor Franz Lambert ein Semester lang eine Erklä-
rung des Lulas-Evangeliums und erhielt dafür von je-
dem Hörer 15 Groschen. Ein Kolleg über „Das hohe
Lied Salomonis" wurde ihm noch nicht einmal so „hoch"
bezahlt. I n Leipzig las Richard Crocus über griechische
Sprache. Dies Kolleg bezahlten nicht die Hörer, sondern
der Herzog von Sachsen mit . . . fünf Dukaten per Sc-
mcslcr. Dafür erging sich der Professor noch in Lobeserhe-
bungen über die Freigebigkeit des Fürsten, wie aus Möh-
sens „Geschichte dcr Wissenschaften dcr Mark Branden-
burg" ersichtlich ist. An der Universität Wien erhielt ein
Staatsrechtslehrer für seine ein ganzes Semester wäh-
rende Vorlesung über Aristoteles' acht Bücher „Dc re
publica" von jedem Studenten fünf Groschen. - So
mancher arme Student, der heutigentagcs höhere von ihm
zu erlegende Kollcgicugclder mühsam durch Stundm-
gcbcn zusmnmenbringen muß, wird beim Vernehmen die-
ser Zahlen wünschen, ein paar hundert Jahre früher vom
Borne der Weisheit gctmnlcn zu haben.

— <Mn reicher Hausierer.) I n Lemberg ereignete sich
eine originelle Episode. Eine Dame wollte einem Zünd-
hol̂ chcinierlauscr zehn Heller schenken, ohne dafür Zünd-
hölzer zu nchmcu. Darob erboste sich der Hausierer der-
art, daß er die Dame beschimpfte und dabei erklärte, er
sci gewiß reicher als sie. Die Szene hatte große Men-
schenansammlungen zur Folge. Der Hausierer wurde zur
Polizci gebracht. Man glaubte es mit einem Irrsinnigen
zu tun zu haben. Allciu dcr Maun zog aus seinem Hemde
einen Sack hervor, in dem sich W.000 /v m Banknoten
befanden. Dcr reiche Hausierer betreibt sein kärgliches
Gewerbe schon seit Iahrcu an derselben Straßenecke und
lebte in den sümmcrlichslen Verhältnissen.

^ lDie Wahlreisc mit dcr Flugmaschine.» Einer
dcr besl̂ ii Militärflieger Frankreichs, M. dc Montjou, be-
absichtigt, bei dcu kommenden Wahlen im Wahlkreis
dcr Sarthc zu kandidieren. Der junde 2tijährigc Politiker
wird nuu seine Wahlreise in einer Weise gestalten, wie
sie bisher uoch nic vor sich gegangen ist. Statt im .Kraft-
wagen oto'r mit der Eisenbahn von Ort zu Ort zu jagen,
stiegt er in luftiger Höhe mit seinem Flugzeuge. Viel-
leicht findet sein Beispiel Nachahmung und es werden
auch nach andere Wahlwcrbcr, unter dencn sich so manche
Jünger der Fluglunst befinden, den Weg zum Herzen
ihrer WMcr durch die Luft nehmen.

— «Mescnlinder.» Mütter erzählen oft voll Stolz
von den Neun- und Zchnpfund Babys, die sic z»r Welt
gebracht haben. I n solche Äußerungen abcr darf man be-
rechtigte Zweifel fetzen, wenn man die Forschungen über
das Höchstgewicht bei Neugeborenen berücksichtigt, die
Dr. Lcjbowitsch in einem Aufsatz dcr „Umschau" nieder-

legt. Der „Riesentinder", die schon bei der Geburt un
gewöhnlich entwickelt sind, gibt es viel weniger, als man
gemeinhin annimmt. Genaue statistische Untersuchungen
zeigen, daß ein normales Neugeborene durchschnittlich
,'5300 Gramm wiegt und eine Länge von 50 Zentimetern
hat. Da die Länge stets ziemlich gleich ist, so komnit es
bei der Feststellung von „Riesenkindern" nur auf das
Gewicht an, das bei den einzelnen Babys fehr verschieden
ist und zwischen 2000 und 4000 Gramm schwankt. Der
Verfasser unterscheidet nun bei den ungewöhnlich schwe-
reu Neugeborenen zwei Gruppen: abnorm große Kinder,
die über 4400 Gramm wiegen, und die eigentlichen Ric-
scnlinder, die über 5)000 Gramm wiegen. Die Zahl sol-
cher ungewöhnlich entwickelter Kinder belies sich bei
15.009 Geburten, bei denen das Gewicht genau kontrol-
liert wurde, auf nur 90, und darunter befanden sich nur
sech« eigentliche Riesenkinder. Auf 2500 Geburten kam
also immer nur ein Zehnftfund Kind.

— iWilbur Wrights Selbstlosigkeit.) I n der „Grande
Revue" erzählt ein „Wissender" eine Geschichte von Will-
bur Wright und seiner Selbstlosigkeit. Es war in den
ersten Zeiten der Aviatik, und Wright war in Frankreich
auf seinem Zweidecker länger als eine Minute geflogen
und hatte dadurch einen Preis von einer halben Million
gewonnen. Unter denen, welche den großen Schweiger
herzlich beglückwünschten, befand sich auch dcr Ingenieur,
der Wright veranlaßt hatte, nach Frankreich zu kommen
und den Flugversuch zu mache,.. „Herr Wright," sagte er,
„Sie haben das, was Sie versprachen, gehalten und mehr
als das; die 500.000 Franken, die Sic laut Vertrages
zl> fordern haben, stehen zu Ihrcr Verfügung." -
„Schon", antwortete der Flieger und ging, ein Liebchen
pfeifend, zu seinem Acroplan. Dcr Ingenieur fuhr nach
Paris zurück, hielt das Geld bereit und wartete. Es ver
gingen acht Tage, und da niemand kam, um das Geld
zu holen, fchrieb dcr Ingenieur an Wright: „Ich habe
mich vielleicht fchlecht ausgedrückt: ich wiederhole also,
daß die halbe Million zu Ihrer Verfügung steht." Der
Amerikaner erwiderte: „Ich hatte schon das erstemal rich
tig verstanden, besten Dank." Nachdem wieder eine Woche
ins Land gegangen war, begab sich der Ingenieur noch
einmal persönlich zu Wright. „Ich kann den Scheck doch
nicht," sagte er, „für ewige Zeiten bei mir herumtragen;
möchten Sie nicht die Güte haben, endlich ?chr Geld zu
holen?" Der Amerikaner überlegte ein Weilchen und sagte
dann: „Könnten Sie 50.000 Franken nach Amerika an
meine Angehörigen schicken?" — „Selbstverständlich, abcr
was soll ich mit den andcrcn 450.000 Franken anfan-
gen?" — „Wollten Sie nicht eine Gesellschaft zur Verwer-
tung Ihrer Patente gründen?" „Allerdings". - „Und
hätten Sic für dicfes Geld leine Verwendung?" - „Das
schon, abcr bedenken Sie, es handelt sich um ein Geschäft,
das auch fchlccht gehen könnte; und ich sehe nicht ein,
weshalb Sie das, was Sie sich so schwer verdient haben,
in so leichtsinniger Weise wieder aufs Spiel setzen soll-
ten." - „Darauf kommt es nicht an," entgegncte Wriahl
mit dcr größten Ruhe, „behalten Sie nur cincn Teil des
Geldes und benutzen Sie es für Ih r Unternehmen. Ab-
rechnen können wir später cmmnl . . ."

^ <T>ic Giraffe.) Ein Städtchen in Missouri wurde
vor einiger Zcit von ciucm Toruado heimgesucht, und
am schwersten wurde dabri der zufällig anwesende Zirkus
betroffen: dcr Sturm riß das große Zelt in Netzen, warf
die Wagen um und zcrschmcttcrte sie; das hatte zur
Folge, daß die wilden Tiere entsprangen. Sie suchten
erschreckt das Weite und slüchtclcn in das nahe Gehölz.
Der unglückliche Zirkusbesitzcr saß am Abend des ver-
hängnisvollen Tages in dem einzigen Laden des Ortes
und dachte über die Unbeständigkeit des Irdischen uach-

Die Kleekampleute.
Roman von Oricb Gbenlteil!.

(?h. Fortsetzung,) s'ilachdrull v^blllei'.)

„Und daheim bist nirgends gewesen, Ll,>li! Gelebt
hast da und dort — aber Heimat hast nic eine gehabt."

Lori schweigt und schreitet rascher aus. Die Sterne
sind schon ganz verblaßt, rosig schimmert im Osten das
Frührot auf und jetzt wird vor den Heimgehenden dcr
Kleclamfthof sichtbar. Stolz lugt er ins Tal hinab, auf-
recht, solide und ein wenig behäbig wie sein Besitzer.
I n langem Nachdenken blickt der Bauer auf seinen Hof.

„Schau," fängt er endlich leicht an, „es ist ein
eigenes Ding mit dem Dahcimsein, Lori. Da hab' ich
jetzt den schönen Hof, schuldenfrei, mit Grund und Vieh
und ullcm, was man braucht dazu. Für mich selber abcr
hab' ick nichts. Keine richtige Heimat ist» mir nicht ge-
wesen, seit die Mutter die Augen zugemacht hat. Wenn
ich je^t dem Franz und der Sanna den Hof übergebe und
mich " ins Austragstöckl hinüberzieh', dann wird das
Fre'/.d.sein uocl> ärger werden. Denn siehst: richtig daheim
ist eins ,i'ir da, wu es ein Zweites neben sich hat in Lieb'
und Friedeu. Selb hab' ich nic gehabt . . .!"

Lori weiß nia'-ti? zu antworten. Stumm geht sie ihrcn
Weg, .iber dc-. Herz klopft ihr in der Brust und i",r:
somwcrbranntcn Wangen färben sich dunkler.

„Bist ja allwcil einer gewesen, der sich mit Fleiß
fremd gemacht hat in seinem Haus", sagt sie endlich, als
sie die Höhe erreichten. „Ein Frauenzimmer - und
wär's gleich nur eine rechtschaffene Magd gcwcfen, hätt'
dir's schon heimelig gemacht. Aber das Hausen mit lauter
Mannsbildern war dein Wille."

Der Kleetamp bleibt plötzlich stehen, nimmt den Hut

vom Kopf und trocknet sich die Stirn; das Steigen hat'
ihn warm gemacht.

„Wahr ist's. Aber nach meinem Willen war der Platz
neben mir am Hof nur einer bestimmt. Weil ich die nicht
hab' kriegen können . . . und nach dem Unglück mit dcr
Kathrin smd mir die anderen alle verleidet gewesen." Gr
weist, indem er Lori voll ansieht, auf das Austragstäckl,
dessen Giebel eben von den ersten Sonnenstrahlen getrof-
fen wird,

„Keinen Sinn hat das lange Herumreden. Darum
frag' ich dich kurz: Willst mich heute noch oder ist dir
das Herumzigeunern so fest ans Herz gewachsen, daß dir
ein ruhiges Plahl für deine altcn Tage nichts mehr gilt?
Die närrische Verliebtheit haben die Jahre verschluckt,
was aber das ehrliche Gcrnhabcn betrifft: Ich bin dir
noch heut' derselbe, Lori."

Sie blickt lange schweigend in sein Gesicht, als suche
sic etwas darin, dann schüttelt sie langsam den .Kopf.

„Nein", fagt sie fest, „cs tät kein gut mehr, jetzt,
Sixtus. Ich tmici' nicht mehr unter dic Menschen daher.
I n dcr Einschickt bin ich ruhig und kalt geworden, da
fühl' ich mich wohl, lind in ein Zusammculcbcu könnt'
ich mich nicht mehr schicken,"

„Tätest dich schon gcwöhncn , . . ich bin schon einer,
der dir in allem entgegenkommen möchte . . ."

„Nein, wenn du's jetzt auch glaubst. Ausgewachsen
haben wir uns beide, jeder für sich allein, und zwei aus-
gewachsene Bäume bringst auch nicht mehr in eins zusam-
men. Gern haben werd' ich dich immer . . . Das möcht'
ich mir halten bis an mein Ende, und anders geht's nicht.
Behüt dich Gott, Sirtus . . . und wenn dir's die Sanna
da am Hof recht heimelig macht, dann denk' halt manch-
mal auf mich, wie ich an dich denken werde, wo ich bin."

Sie wendet sich rasch ab und steigt mit schnellen
Schritten Franz und Saunn nach. die eben im Wald ver-
sclzwindeu. Der Kleclamp braucht es nicht zu scheu, wie
schlurr ihr das Fortgehen wird. Abcr sie fühlt: anders
geht cs nicht. Zur Ehe muß eins weich und fügsam scin,
und das hat sie verlernt in den langen Jahren.

Dcr Klcclcnnft steht noch eine Weil? und blickt ihl
nach. Tann geht er mit schweren Schritten ins Haus'
Das ist nicht mehr die Lori von einst. Und was e, schiel
für unmöglich gehalten hat, jetzt fühlt er es als zw>N'
gende Erkenntnis: Fremd ist sie ihm geworden, völlist
frcmd,

l 9. K a p i t c l.
I n aller Stille ist dcr Hobem Ambros cmsgcgrabeN

worden und man hat das Testament bei ihm gefunden-
Die Hobeinin ist mit dem Legat, das ihr nach dem Test"'
ment ausgezahlt wurdc, lind mit Ccnz n.ich Obcrostcrrciai
in ihre Heimat gezogen. Vorläufig führt dcr alte "ln-
dresel wieder die Wirtschaft.

Franz arbeitet mit voller Kraft aus dem KlectaM^
Hof, und der Alte hat feine helle Freude, wenn er hc>"''
lich zusieht, wie umsichtig und praktisch der Bursche st")
anstellt. Eine Menge Neucmngcn »nd Verbesserungen,
die er drüben gelernt, hat Franz jetzt in den bcimatlime
Betrieb eingeführt, und cs ist leine Frage, daß der K>c '
kamphof bald das Doppcltc abwerfen wird an Nc"
erträgnis, wie ehedem. -̂

Nur in einem Punkt ist dcr Alte nicht zufrieden '"
dem Sohn. Vom Habcrerhof, dcr ihn, doch ^chtnwv.^
zugesprochen wurdc, will Franz nichts wissen. So oft
Rede darauf kommt, wird er schweigsam, weicht aus oo
geht gar aus der Stube.

(Fortsetzung folgt.)
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Während er seinen Gedanken nachging, steckte ein farbiger
Mitbürger den Kopf ins Zimmer und fragt: „Haben Sie
eine Giraffe verloren?" — „ J a , leider! Haben Sie sie
vielleicht gefunden?" — „ J a , Herr, ich habe sie gefun-
den." — „Haben Sie das Tier gleich mitgebracht?" ^
„Nein, das gerade nicht," fagte der Neger. „ I ch erst mal
sehen, ob es sich lohnt." — „Bringen Sie die Giraffe
her, und ich gebe Ihnen einen Dollar." - „E in Dollar
ist ein bißchen wenig. Die Giraffe ist ein ruppiges Niest,
sie ist bösartig und wi l l beißen . . . " — „Unsinn, sie ist
die Gutmütigkeit selbst und folgfam wie ein Kind. Und
beißen? Giraffen beißen überhaupt nicht." — «Sie müf-
scn's ja wissen, Herr, aber ich sage Ihnen, sie beißt." —
„Na, gut, bringen Sie sie nur her, ich gebe Ihnen zwei
Dollar." — „Abgemacht, zwei Dollar — aber Sie wer-
den sehen, das Luder beißt." Der Farbige ging fort. Nach
einer halben Stunde hörte man auf der Straße vor dem
Laden einen fürchterlichen Lärm. Die Tür wurde auf-
gerissen, und herein trat, schwitzend und keuchend der Ne
ger, der an einem starten Sei l zerrte. Aufgeregt fchrie er:
„Hier ist sie! Hier ist sie! Aber hüten Sie sich, das Vieh
beißt. Da haben Sie Ih re alte Giraf fe!" Dabei gab er
dem Sei l einen Nnck und zog das Biest in den Laden,
der im nächsten Augenblick leer war: die Leute konnten
gar nicht schnell genug durch die Fenster flüchten. Die
Giraffe, die der Neger am Sei l führte, die sich knurrend,
brüllend und schnappend derRückkehr in dieGefangcnschaft
widersetzte, war — Soliman, „der größte und wildeste
Löwe, der in Gefangenschaft gehalten wird, und der be-
rcilö zehn Wärter gelötet und mit Haut und Haaren ge-
fressen h a t . . ."

— (Englischer Humor.) Caruso erzählt die folgende
reizende Geschichte: „A ls ich kürzlich mit dem Auto über
Land fuhr, hatte ich eine Panne, und da die Reparatur
einige Zeit in Anspruch nahm, begab ich mich in ein ein-
sam liegendes Farmhaus, um eine Tasse Kaffee zu er-
bitten. Nachdem der Farmer und ich uns eine ganze Weile
unterhalten halten, fragte er, wer ich sei. An Popularität
gewöhnt, war ich gespannt, ob mein Name auch in diesem
Hinterwaldhcim bekannt sei. Als ich gesagt hatte, daß ich
Caruso jei, sprang der Vauer auch wirklich ganz erstaunt
lmf und rief zu meinem Schrecken: ,Sich mal an, Robin-
son Crusoe! Ich habe geglaubt, der lebt gar nicht mehr.'"

I m englischen Parlament griff kürzlich ein Konser-
vativer einen Liberalen auf das heftigste an, schloß aber
mit den versöhnenden Worten: „Trotz allcdem aber sind
wir eines Landes Kinder und deshalb Vrüdcr." Der
Liberale erhob sich und gestattete sich folgenden Zuruf :
„Auck Kain und Adel waren Brüder."

„Deul ' dir," sagte die Gatt in, „morgen wird in un
serer Kirche ein Paar getraut werden, das vierzig Jahre
vcrlobt gewesen ist." Darauf der Gatte: „Das Alter Hal
den Ärmsten endlich schwach gemacht."

E in G<xt vertrat einem hübschen Mädchen den Weg
und sprach: „ Ich gleiche dem Bileam, dem ein Engel
in den Weg tritt." Die Schöne erwiderte ärgerlich: „Und
ich gleiche dem Engel, der von einem Esel aufgehalten
wird."

E r : „Unmöglich kannst du die Vorstellung mit deinem
alten Hut besuchen." S ie : „O , du lieber, das hast du
bemerkt?" Er : „ Ich habe deshalb nur ein Vil lctt gcnom-
nicn." S ie : „O , du Ungeheuer!"

Lotal- und Provmzial-Nachrichtcn.
Ans den Tagen dcs Laibachcr KmMcsscs.

Von Dr. Ottmar Hegemnnn.
Der verewigte krainische Geschichtschreiber P. von

Nadics schrieb 1892 in der Laibacher Zeitschrift „Argo",
et sei eine dankenswerte Aufgabe heimatlicher Gcschichts-
darstellung, die Geschichte dcs Laibnchcr Kongresses in
einem umfassenden Gesamtbilde zur Anschauung zu brin-
gen. Seitdem sind mehr als zwei Jahrzehnte verflossen.
Äußer Dr. Tav<"-ars geschichtlichem Noman (im „Ljub-
ljanski Zvon") „ Izza kongrcsa" ist noch lcinc größere
Darstellung des gewaltigen Gcschichtscrcignisscs erschie-
nen, das sich in den Mauern der krainischen Landes-
hauptstadt vor bald einem Jahrhundert abspielte, wohl
dcs bedeutendsten, das Laibach jemals gesehen hat, dessen
Gedächtnis durch den Namen dcs schönsten Platzes der
Stadt wachcrhaltcn wird. Vielleicht ist die von Nadics
gestellte Aufgabe auch schwer lösbar. Die w a y r c Ge-
schichte des Kongresses ist die seines inneren, diplomati-
schen Verlaufes, wie er in den Staatsakten niedergelegt
ist. Dieser innere Verlauf kann aber wieder mir in einer
Zusammenhängenden GefchichtsdarstcNung jener ganzen
Zeit zur Anschauung gebracht werden. Die äußeren Er-
eignisse bieten für eine größere Gcschichtsdarstcllung doch
nur einen ungenügenden Stoff, zumal es an zeitgenössi-
schen Quellen mangelt. I n Betracht kommen in erster
L,me nur Heinrich Costas im lrainischen Landcsmuscum
aufbewahrtes Manuskript „Tagebuch dcs Kongresses in
Laibach", das einst der vormärzlichcn Mensur zum Opfer
gefallen ist, ferner die Berichte der „Laibachcr Zeitung"
von 1821. Das Blatt erschien damals zweimal wöchent-
lich in bescheidenem Quartformat. Ebenso bescheiden war
in jener Zeit der Inhal t . Man brachte dem Publikum
nur dürftige, wenig zusammenhängende Notizen zur
Kenntnis; irgend welche Ausmalung und Vcranschauli-
chung selbst der gewaltigsten Geschichtsercignisse, deren
Augenzeugen die Leser werden durften, unterblieben.

Deswegen bieten die Aufzeichnungen dcs Fürsten
Klemens Lothar Mcttcrnich, Österreichs berühmten
Staatslanzlers, über den Kongreß eine wichtige Ergän-
zung zu Costas Tagebuchblättern, in denen wir den Kon-
«reß nur von außen sehen. Richard Fürst Mettcrnich-

Winncburg hat in acht Bänden (Wien 1881 ff.) „Aus
Mctternichs nachgelassenen Papieren" anch die Korre-
spondenz seines Vaters aus den Laibacher Tagen abge-
druckt. Wi r erhalten daraus unschätzbare Einblicke in die
Ansichten dcs maßgebenden Leiters des Kongresses, zu-
mal sich der große Diplomat mit sarkastischem Freimut
äußert. Schon um dcs willen, damit den Laibachern ins
Gedächtnis zurückgerufen werde, wie durch fünf Monate
im Jahre 1321 das Haus am Rain 20 (Na Nregu 2tt)
einmal der Mittelpunkt der gesamten Weltpolitik gewesen
ist. ist unsere nachstehende Veröffentlichung gewiß wohl-
bercchnet. Die Ergänzungen, die wir den Briefen von
Friedrich G c n t z , Metternichs rechter Hand, entnehmen
können, sind leider nur unbedeutend. Unsere Hauptquellc
bleibt Costas Tagebuch, worin der damals erst 21jährigc
junge Mann alles gesammelt hat, was er selbst beobach-
ten und von anderen erfahren konnte. I n seiner Wid-
mung stellt Costa „die Beförderung der Untcrtancnliebc
und Verehrung des gütigen und liebevollen Landesvatcrs
für seine erste und heilige Pflicht" hin. Trotzdem hatte
feine Schrift ein fcltfamcs Schicksal. „Der Verfasser hatte
sein Tagebuch," so schreibt ein anonymer Herausgeber
mit den In i t ia len C. Sch. in dem Mannslript des hiesi-
gen Landesmuseumo, „durch den damaligen Bürgermei-
ster im Wege dcs illl,rischcn Guberniums an die Zensur-
bofstcllc gesandt. Das war im Ju l i 1827) und seit diesem
Tage war das Manuskript spurlos verschwunden. Alle
Anfragen, Bitten, Betreibungen, teils schriftlich, teils
mündlich, die letzte datiert aus dem Jahre 184«, blieben
erfolglos — das Manuskript war und blieb für immer
verschwunden: ,Die Zensursgcschichtc meines Tage-
buches wird ein interessantes Kapitelchcn meiner Lebens-
crinnerungcn bilden', meinte Costa einmal." Deswegen
mußte die l892 erfolgte erneute Herstellung des Tage-
buches, das bis heute keine Drucklegung erfahren konnte,
aus lofen Blättern und Skizzen zusammengetragen wer-
den. Costa, einer der eifrigsten Schriftsteller Laibachs in
der eisten Hälfte dcs !9. Jahrhunderts, wirkte als Zol l
oberamlsdircktor in Laibach, er war Vater des Bürger-
meisters Ethbin Costa.

Die Eigenart unserer Hauptqucllc wie die ganze
Natur des Stoffes nnd die unferer vorliegenden Veröf-
fentlichung bedingen es, daß auch wir uns hier haupt-
sächlich den äußeren Vorgängen des Kongresses zuwen-
den, indem wir die innere Geschichte den allgemeinen
politischen Darstellungen überlassen, wie sie ja von
Trcitschle, Zwiedencck-Südcnhorst, Springer u. a. gebo-
ten wurden. Hoffen wir doch, mit einer solchen Schilde-
rung der äußeren Vorgänge ein kulturgeschichtlich inter-
essantes B i ld der Zeit vor hundert Jahren aus Laibach
zu liefern und einen Beitrag zur Geschichte unserer «^tadt
nach 1813, wo bekanntlich Dimitz abbricht, zu leisten.
Zum Verständnis dcs Herganges müssen wir aber namr-
gcmäs, c-'lch die allgemeinen politischen Verhältnisse her-
anziehen, da ja ersichtlich gemacht werden mnß, wormn
es sicl> bci diesem Kongreß handelte.

Cc nhedt sich da zunächst die Frage, weshalb über-
iuulpt solche Kongresse wie der Laibachcr in jener Zeit
!wck ftcm Slurzo Napoleons abgehalten wurden und war-
um o^r Kongreß gerade nach dem kleinen Laibach ein-
berufen nm'dc. Auf die erste Frage wäre die Antwort zu
geben, daß die drei europäischen Ostmächlc Österreich,
Nußland und Preußen durch die innige Verbindung, die
ihnen die fortgesetzten Koalitionskricgc von 1792 bis
1815 gebracht hatten, damals wirklich zu einer Art von
„Fami l ie" geworden waren, wie es in der Gründlings-
urlundc der „Heiligen All ianz" von 1815 dargelegt wird.
Die drei Fürsten, die auf dem Monarchenhügcl von Leip-
zig 1 8 N zusammengestanden hatten, fanden sich nach län-
geren Jahren in inniger Verbindung zusammen. Diese
innige Verbindung suchte ihren Ausdruck und fand ihn
in ständigen Kongressen im Anschluß an jenen von Wien
1814/15, in Kongresse!,, die vorzugsweise in Österreich
stattfanden (Troftpau, Laibach, Verona), weil Osterreich
damals unbestritten die Vormacht Europas war. So kam
es auch zum Laibachcr Kongreß. Die Wahl unserer Stadt
zum Kongrcßorte empfahl sich wegen seiner Nähe zu I t a -
lien. Die italienischen Angelegenheiten standen damals
im Mittelpunkte der Aufmerksamkeit. Zur Kennzeichnung
der damaligen Verhältnisse führen wir aus Gentz' „Ostcrr.
Beobachter" (28. März 1821) aus einer Zirkulardcftesche
der Höfe von Österreich, Rußland und Preußen (Trop-
ftau 8. Dezember 182(1) einiges an: „Die Begebenheiten
vom 8. März 1320 in Spanien, die vom 2. J u l i in Nea-
pel, die Katastrophe von Portugal mußten notwendig bei
allen denen, welche für die Ruhe der Staaten Zu sorgen
verpflichtet sind, ein tiefes Gefühl von Besorgnis und
Kummer erwecken". „Die Mächte übten ein unbestreit-
bares Recht aus, indem sie auf gemeinschaftliche Sicher-
heitsmaßregcln gegen Staaten, in welchen ein durch Auf-
ruhr bewirkter Umsturz der Regierung eine feindliche
Stellung gegen alle rechtmäßigen Verfassungen und Re-
gierungen zur Folge haben müßte, Bedacht nahmen."

Diese sogenannte Interventionsvolitit, die es unter-
nahm, alle Staaten Europas auch in ihren inneren Ange-
legenheiten zu bevormunden und dnrch militärische Ge-
walt Verfassnngsverändcrungcn, welche der „Heiligen
All ianz" nicht genehm erschienen, rückgängig zu machen,
kam zum Ausdruck in einem Protokoll auf dem Kongreß
zu Tropftau am 19. November 1820, in welchem sich
Österreich, Nußland und Preußen zusammenfanden. Fest-
gesetzt wurde: Uni Europa von der Geißel der Revolu-
tion zu retten, sollte die europäische Allianz bei gewalt-
samer Regienlngsvcränderung in einem Staate und bci
Gefahr der Ausbreitung des Übels verpflichtet sein, fried-
lich oder mit Waffengewalt dcn Zustand wieder herzu-
stellen, der Voraussetzung der Zugehörigkeit zur Allianz

wäre. England und Frankreich stimmten nur zum Scheine
äußerlich zu, im Wunsche, die Heilige Allianz zu erhalten.

Es handelte sich nun zunächst darum, das revolutio-
när erregte Königreich Neapel wieder zu beruhigen, wo
der Bourboncnkönig Ferdinand wiederholt die neue, nach
spanischem Vorbilde eingerichtete Verfassung becid-te, um
seinen Eid dann wieder zu brechen. Aber auch im übrigen
I ta l ien gärte es. Militärische Exekutionen, mit denen
Osterreich betraut wurde, mußten nach Unter und Ober-
italicn cntfendet werden. Der König von Neapel, Schwie-
gervater Kaiser Franz' 1., wurde nach Laibach eingela-
den, um die ihm unangenehme Verfassung zu zertrüm-
mern. Die „Laibacher Zeitung" veröffentlicht in ihrer
Nr. 1 im Jahre 1821 das Schreiben des .Kaisers Franz,
d. d. Tropftau 20. November 1820, an seinen Schwieger-
vater, welches bedeutsam genug ist, daß wir einiges dar-
aus anführen: „Traurige Verhältnisse haben M i r nicht
gestattet, die von Ew. Majestät seit vier Monaten an
Mich erlassenen Zuschriften anzunehmen, die Begeben-
heiten, auf welche sie sich ohne Zweifel bezogen, haben
nichtsdestoweniger Meine und Meiner All i irten Gedan-
ken erregt und unablässig beschäftigt und die verbündeten
Mächte haben sich in Tropftau vereinigt, um die Folgen,
womit diese Begebenheiten vielleicht ganz Europa be-
drohen, in gemeinschaftliche Beratung zu ziehen. Indem
wir uns zu dieser Beratung entschlossen, gingen wir durch-
aus im Geiste der Verhandlungen von 1Nl4, 1«15) und
1818 (Wien und Aachen) zu Werke. Verhandlungen,
deren Zweck und Charakter Ew. Majestät, wie dem übri
gen Europa bekannt sind und auf welchen jene schützende
Allianz beruht, deren einzige Bestimmung ist, die poli-
tische Unabhängigkeit und die Unverletzlichleit des Ge-
biets aller Staaten zu sichern. Zu diesem Zweck allein
schlagen wir Ew. Majestät vor, sich mit uns in der Stadt
Laibach zu vereinigen."

Die politische Unabhängigkeit der Neapolitaner sollte
in Laibach nicht gesichert, sondern unterbunden werden,
wie wir von unserem heutigen Standpunkte aus sagen
müssen. Jedoch scheint durch das Angeführte der allge-
meine Rahmen, in welchem sich der Laibacner Kongreß
bewegen sollte, genugsam gekennzeichnet. Die Nähe La i -
bachs an der italienischen Grenze rechtfertigte die Wahl
dieses Kongrcßortes, Schon die vorangehenden Kongreß-
ortc Aachen und Troftpau waren ans dem Gcsichtsftunkte
gewählt worden, daß man die vereinigten Diplomaten
dem Übermaß gesellschaftlicher Verpflichtungen und Ab
lcnkungcn entziehen wollte, einem Übermaß, das in Wien
den Kongreß gestört hatte; daneben sollte wohl durch die
Wahl eines kleinen Ortes vermieden werden, daß poli-
tische Zentren als Träger der europäischen Politik er-
schienen, während man sich doch in völliger Gleichberech-
tigung und inniger Freundschaft zusammenfinden wollte,
was auf dem Boden einer möglichst neutralen lleinen
Stadt am besten geschehen konnte. Dies alles rechtfertigte
es, daß Ende 1820 der Kongreß von Trovpnu nach Lai -
bach verlegt wurde, wo er nach einer Unterbrechung von
wenigen Wochen wieder zusammentrat,Vortsehunh wlai.>

— (Sanktionierter Gesetzentwurf.» Wie uns aus
Wien gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r
dem vom krainischcn Landtage beschlossenen Gefetzent-
wurfe, betreffend die Korrektion der Landesstraße Tschcr-
ncmbl Weinitz, die Allerhöchste Sanktion erteilt.

— iHcimatschich in Kram.) Seine l. nnd l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog-Thronfolger F r a n z
F e r d i n a n d hat auf Bitte des Präsidiums das Pro-
tektorat der „Landcszcntralc für Hcimatschutz in K ram"
anzunehmen geruht.

Der Landeshauptmann Herr Dr. I v a n ^ u s t e r ^ i < "
bat Seiner l. und l. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d anläßlich der Über-
nahme des Protektorates über die Zentralstelle für Hei-
matschutz im Namen dcs Landes Krain dcn ehrfurchts-
vollsten Dank im telegraphischen Wege unterbreitet, wor-
auf ihm aus München nachstehendes Telegramm zuge
kommen ist: „Hochwohlgeboren Herrn Landeshauptmann
I v a n l>uster>i<", Laibach. M i t größter Freude habe ich
das Protektorat über die Zentralstelle für Heimatschutz,
der ich das wärmste Interesse entgegenbringe, übernom-
men und hoffe von ganzein Herzen, daß die ersprießliche
Tätigkeit dieses neuen Landesinstitutes von reichem Er-
folge begleitet sein und zum Wohle des Landes Kram
gedeihen möge. Erzherzog F r a n z . "

^ iHofnachricht.) Wie uns aus Trieft gemeldet
wird. ist gestern abends Ih re Hoheit Frau Herzogin von
H o h c n b e r g mit drei Kindern und Gefolge nach Scbloh
Konopischt abgereist. Am Bahnhof hatten sich zur Ver
abschicdungsaufwartung die Spitzen der Z iv i l - und M i l i -
tärbehörden eingesunken. — Das Hofpost- und Tele-
graphenamt Miramar-Schloß wurde infolgedessen mit
dem gestrigen Tage geschlossen.

— (Personalnachricht.) Seine Majestät d e r K a i s e r
hat dem Minister!nlratc im Ministerratspräsidium Doktor
Johann ? o l g e r dcn Ti te l und Charakter eines Sek-
tionschefs verliehen.

— iDrr Provinzausschuß der Gendarmeriepensioni
ften für Krainj in Laibach hielt kürzlich seine Hauptver
sammlung ab. Nach Begrüßung der zahlreich erschiene-
nen Mitglieder durch dcn Obmann, Herrn 5 enko , wurde
die Tagesordnung erledigt, bci der konstatiert wu/de, daß
der Verein im verflossenen Jahre 125) Mitglieder zählte
Hierauf wurden in den neuen Ausschuß Herr Johann
7. enko als Obmann und Herr Michael K o c j a n <> i <"-
als Obmannstellvertreter wiedergewählt. Neugewählt
wurden die Herren: Mar t in M a j c e n als Schriftführer
Franz K o s als Kassier und Michael B a y e r als Bei-
rat. Kassarevisoren sind die Herren Franz R o i i ö und
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Johann W i e d c r w o h l . Dem alten Ausschusse wurde
für seine ersprießliche Tätigkeit dcr Dank votiert. Nach
Annahme mehrerer Anträge wurde die Versammlung mit
einem dreimaligen „Tlava" auf Seine Majestät den
K a i s e r geschlossen.

— (Der Tportllub „ I l i i i j a " aus Laibach in
Agram.) Der hiesige Sportklub „ I l i r i j a " weilte in den
Osterfeicrtagen in Agram, um mit den dortigen Klubs
Fußballmalchc auszutragen. Am Ostcrsonntag trat die
„ I l i r i j a " auf dem Spielplätze auf dem Tu^tanec dem
„Gradjanski Sportklub" entgegen. Dieser Spielplatz läßt
manches zu wünschen übrig, ist weder eben noch auspla-
niert, hat eine Menge Löcher usw., so daß ein regel-
mäßiges Abprallen des Valletz vom Vodcn direkt ausge-
schlossen ist. Diesem Umstände ist es in erster Linie zuzu-
schreiben, daß die „ I l i r i j a " trotz schöner Kombination
und Mten Tempos nicht aufkommen konnte, da die die
Entscheidung bringenden Goals früher fielen, als sich die
Laibacher Mannschaft diesen Bodenverhältnissen anpas-
sen tonnte. Dieser Umstand hatte ferner zur Folge, daß
der sonst sehr sichere Laibacher Goalmann drei Goals
verpaßte, die er bei regelmäßigen Bodenverhältnissen ge-
wiß abgewehrt hätte. Die Laibachcr Mannschaft hatte
außerdem trotz dcr heftigen Angriffe das Mißgeschick,
daß viele ihrer Schüsse von den Goalstangcu abprall-
ten. Deshalb wurden beim Stande l:3 für die „ I l i r i j a "
die Seiten gewechselt und bei diesem Stande blieb es
auch bis zum Schlüsse des Spieles, obwohl in der zwei
ten Halbzeit die .. I l i r i ja" fortwährend belagerte und
viel mehr vom Spiele hatte als die Gegner, die fich tak-
tisch sehr richtig nur mehr der Verteidigung widmeten.
Bei der „ I l i r i j a " stachen insbesondere dcr linke Vertei-
diger, die gesamte Läuferreihe und von den Stürmern
insbesondere die rechte Verbindung hervor, während das
einzige Goal vom reckten Flügel geschossen wurde. Venn
„Gradjanski Sportklub" war der Goalmann dcr beste
Mann, dcr die Niederlage seiner Mannschaft verhinderte.
— Am Ostennontag spielte die „ I l i r i j a " gegen eine kom-
binierte Mannschaft dcr Kroaten, die fast als repräsen-
tative Mannschaft von Agram bezeichnet werden könnte.
Auch gegen dicsc Mannschaft unterlag dic „ I l i r i j a " mit
0:8, in dcr Halbzeit 0:2, doch muß betont werden, daß
diese Niederlage für die „ I l i r i j a " leine Schande bedcu-
ten kann. Die kroatische Mannschaft war nämlich eine
wahre Athlcteumannschaft, bei welcher dcr linle Fullback
eine Sehenswürdigkeit für sich war. Das Publikum bc-
zcichnctc ihn charakteristisch als Goliath. I n dieser
Mannschaft war dcr Eentrcfor der beste Mann, gewiß
erstklassig. Ihm gelang es auch, alle drei Goals unhalt-
bar einzuköpfen, bcziehungsweifc einzusenden. Sehr gut
war auch dcr Goalmann, dcr inanchc Situation schön
rettete, während man bei der übrigen Mannschaft bald
bemerkte, daß ihr Training und Zusammenspiel abging.
Insbesonocrc lxi dicsem Match stach die „ I l i r i j a " durch
ihr wohldurchdachtes Kombinationsspiel hervor, dem
sich noch dic gutc Technik der cinzclncn Spieler zugesellte.
Wenn der linke Flügel bei seinen Goalschüssen nicht regel-
mäßig gcfallen wäre und wenn die rechte Verbindung
nicht zu viel gedribbelt und gefoppt hatte, so wäre auch
di/sc5 Match ganz anders ausgefallen, denn in dcr
zweiten Halbzeit wurden die Gegner direkt cinacschlosseu
und insbesondere im Finish war die „ I l i r i j a " mörde-
risch wie am Vortage. — Trotz dcr beiden Niederlagen
hat die „ I l i r i i a " in Agram an Ansehen gewonnen, dc,m
in den dortigen Sportkreisen hattc man mit einer bedeu-
tend größeren Niederlage gerechnet. Auch wurden bei
„nscrcr Mannschaft die Kombination und das frifchc,
ausdauernde Tempo sehr gelobt. Das Publikum war der
Meinung, daß insbesondere das zweite Wettspiel eines
dcr schönsten gewesen sei, die jemals in Agram ausgetra
gen worden waren.

— (Tic Lclzrertonfcrenz fiir den TchulbeM Krain
burg) findet am 8. Ju l i um halb 10 Uhr vormittags
in Krainburg statt. Außer den üblichen Punkten befin-
deil sich folgende Referate auf der Tagesordnung:
1.) Lehrplan für Wicderholungsscbuleu. Mit dessen Aus-
arbeitung find folgende Herren betraut: Karl Z a v r ^ -
n i l , Lehrer in Duplach bei Neumarltl (für einllassige),
Anton M a h l o t a , Oberlehrer in Wintlem <für zwei-
llassige), Josef L a p a j n e , Oberlehrer in Zirklach (für
drettlassige), und Franz R o j i n a , Oberlehrer in Tankt
Martin bei Krainburg ( für vierklassigc Voltsschulen).
2.) Die Schulordnung. (Refcrcntin Fräulein I . M i -
I I a v <"-»<". städtische Lehrerin in Krainburg!. 3,) Mit-
tel und Wege um die Unterrichtserfolge aus dem Rech-
nen auf eine höhere Stufe zu heben (Referentin Fräulein
Maria <'rnc, Lehrerin in St. Martin bei Krainburg).

«Der Strahenausschuß für den Konlurrcnzbczirt
ztrainbura.» hielt in letzter Zeit unter dem Vorsitze des
Herrn Obmannes Johann Z a b r e t zwei ordentliche
Sitzungen ab. I n der ersten wurden die Wahlen der
Ausschußmünner sowie des Obmannes genehmigt. Der
Obmann berichtete über den Voranschlag sin das Jahr
lM4. Das Gesamtcrfordcrnis belauft sich auf <!'».!i)l /x',
Drei Fünftel der ordentlichen Erhaltntlgstosten. nämlich
30.HU» /v. übernimmt das Land im Sinne des neuen
Landesstraßcngeseyes vom 21. Februar l9»2; der Rest
der ordentlichen Ausgaben im Betrage von !3.'>44 /< so
wie die außerordentlichen Ausgaben in der Höhe von
31334 /< entfallen auf den Straßenallsschuß. Zur Be
decking sollen dienen: Die zugesicherte Landcssubvention
von 5i000 X. der Überschuh alls dem Jahre 1913 im
Betrage von 8000 /v, die Vorauszahlung für die Lan-
desstraßen 2900 X Ond die 20pcrzentige Straßenumlage
im Netrage von 28.978 /x. Der Landesallsschuß wird
ersucht, dic beschlossene 20perzentige Strahcnumlagc auf

alle direkten Steuern zu genchmigcn. — Dem Obmanne,
wird für die Zeitvcrsäumnis und für seine Arbeit eine
Entschädigung zuerkannt; auch den Ausschußmitgliedern
wird in berücksichtigungswürdigen Fällen eine Entschä-
digung ausgefolgt werden. Es wird beschlossen, die
Straße Mlata-Teneti^e wegen der vielen Steigungen zu
verlegen und zur Herstellung der neuen Straße für ein-
mal den Betrag von 10.000 /x" zu votieren. Die Hälfte
der Herstellungskosten übernimmt der Straßenausfchuß,
der Landesausschuß aber wird ersucht, für diesen Stra
ßenbau die zweite Hälfte der Kosten zu übernehmen und
ihn schon im laufenden Jahre ausführen zu lassen. ^
Der Landesausschuß wird ersucht, für die Erniedrigung
der Steigung bei Hra><e auf der Straße Krainburg-Flöd-
nig die Pläne und den Voranschlag anfertigen zu las-
sen. Für Flödnig und Zirklach werden neue Schnee
pflüge angeschafft. Es wird beschlossen, die Straßenaus-
schußsitzungen im Winter um halb 2 Uhr nachmittags
und im Sommer um 2 Uhr nnchmittaqs abzuhalten. -
Der zweiten Sitzung wohnte als Vertreter des LandcS-
ausschusses Herr Oberballrat Anton K l i n a r bei. Alle
bisherigen Vezirlsstraßcn im Konturrcnzbezirle Kram
bürg wcrdcn unter die Landesstraßen zweiter .Kategorie
eingereiht. Die Rechnungen pro ll)!3 weisen an Einnah-
men tl.560 /< 82 /,, die Ausgaben 39.7,9 ^' 83 /t
aus, daher erübrigt ein Kassarcst von 1810 /x 99 / i .
Da bei dcn Ausgaben die für dic Landcsstraßcn vor-
ausgezahlte Summe von 2922 X 65 // sowie cinc Spar
lassccinlagc von 6000 /x' eingerechnet ist, macht der
eigentliche Kassarest 10.763 /< 64 // aus. Mit dcr Rcvi
sion der Rechnungen werden die Herren Johann Bro
dar und Franz Kurnlt betraut. — Das vom Landes^
ausschussc entworfene Gcschäftsrcalement für Bczirls-
straßenausschüsse wird in vollem Umfange angenommen.
— Die Beschaffung des Schotters soll der Obmann an
Privatpartcien ohne Lizitation vergeben; nötigenfalls
soll sie im Lizitationswegc vergeben werden. Für die
scinerzcitige Regulierung der Save bci Gorenja Sava
(bci Krainburg) hat dcr Straßenallsschuß einen Rück-
stand von 784 /x' 30 /, und die erwachsenen Zinsen von
73 /v 1 /< zu zahlen. 'k.

— (Visenhaltissc Gemüse.) Nach Untersuchungen,
dic Dr. Hansel im „Archiv für physikalische und diätischc
Therapie" publiziert, ist dic nicht nur in Laien, sondern
anä) in Ärztclrciscn wcit verbreitete Ansicht, daß dcr
Spinnt das eisenhaltigste Gcmüse sci, irrig. Danach hat
von allen pflanzlichen Nahrungsmitteln der Spinat dcn
geringsten, dagegen der Kopfsalat den größten Gehalt an
Eisen. Dadurch würde sich auch dic Vorlicbc jungcv Mäd-
chen für Salate leicht erklären. Auch die .Kartoffeln sind
eisenhaltig. Nächst dem Kopfsalat bcsitzcn die Blätter
dcs Kohlrabi dcn größten Eisengehalt. Es folgen dann
in absteigender Linic.' Winlcrkohl, Endivicn, Kartoffeln
und Spinat. - Bei der Bedeutung der Mincralsloffc für
die Ernährung sind diesc Tatsachen nicht ohnc Bedeutung.

- «Dic Rosen und EtauKen Auöftellunq der t. l.
Gartenbau-Gesellschaft in Wien.» Man mcldcl uns aus
Wien: Die t. k. Gartenbau-Gesellschaft in Wicn rüstet zur
I l i i . Blumenausstcllung, zur größten, die sic während
ihres 75jährigeu Bestandes veranstaltete, M r verfüg-
baren Räumc ihrer Ausstcllungssälc wcrdcn hcrangczo-
gen, und mit hohen Gcldopfern wurde jedes Plätzchen im
Garten gartenmäßig gestaltet. Die Teilnahme dcr gärt
nerischen Kreise war so groß, daß schon im Vorjahre die
Anmeldungen fürs Freiland geschlossen werden mußten.
Mit besonderer Sorgfalt werden bci dieser Ausstellung
dic Inncnräume ausgestattet werden. Dcr Mitlelsaal
wird geteilt; der vordere Teil ist in roten Pelargonien
gehalten, während dic Kaisergruppe dieses Raumes von
weißen Lilien umrahmt sein wird. Die Rückseite dieses
Saales wird eine „modcme" Pslanzcndckoration zeigen,
einen Wintergarten, der nicht den Tropen cntlchnl ist,
sondern in der Farbenpracht nnscrer heimischen Blumen
prangen wird. Die Teitcnsäle sind in Kojen eingeteilt.
Jede Koje wird mit dcn erlesensten Torten einer Pflan-
^enart gefüllt werdeu. Hier werden wir prachtvolle Gla-
diolen, Nelken, Hortensien, Begonien u. a. m. bewundern.
Andere Räumc wcrdcn dic Ergebnisse dcr von der f. f.
Gartenbau-Gesellschaft ausgeschriebenen Wettbewerbe
aufnehmen. Dicsc beziehen sich auf cinen Künstlcrgartcn.
auf eine», Villen-, cincn Landschaftsgarten und auf
mannigfache Motive aus Gärteil. Die lebhafte Beteili-
gung unscrcr Kunst!crlreisc läßt hübsche Lösungen dieser
wichtigen Fragen erwarten. I n einem Annexsaalc wird
cinc mexikanische Landschaft hervorgezaubert werden.
Hunderte von Kakteen, von Männcrgrößc bis zu dcn Mi -
niatursormen wcrdcn hier Platz finden. Ein zweiter Saal
ist der Industrie eingeräumt. Ein Rundgang durch das
Freiland bietet heute schon viel des Sehenswerten. Aus
Gartenerde - es wurden viele Hunderte Fuhren Erde
abgeladen - sind über l5.000 Rosen lind Stauden aus-
gepflanzt. Die seltensten Rofenfortcn werden hier zu sehen
sein, Neuheiten, dic pro Stück 5i0 /x kosten. I n farbigem
Wechsel werden dic Stauden vertreten sein, Phloxe,
Schwertlilien, Eanna, Clematis u. v. a. werden ungc
ahnte Bilder hervorzaubern, Die Pflanzen sind abcr nicht
in crmüdcndcn Reihen ausgepflanzt. Die Rosen und
Stauden umgeben bald ein Häuschen, bald begleiten sie
errichtete Zäune. Hicr umrahmen sic einen Monumental
brunnen, während sie an eincr anderen Ttcllc cincn Hü-
gel bekleiden. Die Wiener Stadtgartendirettion bringt
cine Sammlung sämtlicher in dcn Gartcnanlagcn blühen-
den Gehölze. So wird sich in der Zeit vom 30. Mai bis
zum 15), Juni in den Sälen und im Garten, in dcr Zeit
bis zum 16. Ju l i im Garten bei den flotten Klängen
einer Militärkapelle, dic täglich konzertieren wird, dem
Blumenliebhaber ein farbenprächtiges Bild darbieten.

— (Dick und mager.) Die cincn wollen dicker, dic
anderen magerer werden. I n dcr Diät haben wir nun
ein Mittel in dcr Hand, unfer Körpergewicht wünsch
gemäß zu regulieren. Welche Speisen dcm jeweiligen
Körfterzustand entsprechend zu wählen sind, gibt uns dic
Wiener populär medizinische Monatsschrift „Die Mcdi
zin für Alle" an. Sie schreibt: Erlaubte Speisen für
Fettleibige sind: frifches Obst, wie Äpfel, Birnen, Erd
beeren, Himbeeren, Kirschen, Wcichseln, Johannis-,
Stachel- und .Heidelbeeren, nichtsüßc Trauben, P f i r>
siche, Zwetschken, Marillen alles ungczuckcrt; nicht
gezuckertes Kompott, wie Aftfclbrci, Kirsche,,, auch
Dürrobst, Obstgclee ohne Zucker, Jam; ferner grüne Ge
müse, wie Spinat, Kohl, Kochsalat, grüne Fisolen,
Häuptelsalat mit sehr wenig Ol, ohne Ei und ohne
Speck, Endivicn und Vögcrlsalat, Paradcis, Kraut-
und Gurkensalat, saure Gurken und Salzgurken, Mixpick-
les, Spargel ohnc Nutter und ohnc Brösel, rote, gelbe und
saure Rüben, Sauerkraut, gedünstetes und Rotkraut ohnc
Zucker, Kohlrüben, Sauerampfer, .Kapern, Rettig, Kar
fiol, Essiglrcn; dann Fleisch jeder Art, nur muß cs
mager sein, etwa drei Viertcllilogramm läglich Nohgc
wicht, in erster Linie gelochtes Rindfleisch. Rostbcef.
Beefsteak, Filet und Lungenbraten, aber nicht gespickt,
dann Kalbfleisch, wie Schlegel, nichtgcfülltc Brust. Ko
telettc, Wild ohnc Sauce und mageres Selchfleisch, ma
gerer Schinken, Kalbsloftf, Hirn ohnc Ei, Brics, Aspik,
Krcbsc, Muscheln, Hummern; von Fischen keine fetten
Fifchc, Gewürze sind erlaubt, so Salz, Pfeffer, Paprika,
Majoran, Dillcn, Kümmel, Zwiebel, Essig. Seus ohne
Most und ohne Zucker. - Leute, dic dicker werden wol
len. müssen lauter nahrhastc, dick machende Speisen csscn.
das ist viel Butter und Speck, viel Semmeln uud viel
Brot, viel Reis, Nudeln, Vrdäpselbrei, viel Eidotter, viel
feine Mehlspeisen und Bäckereien. Der Magere soll we«
nigstcns fünf bis sechs ausgiebige Mahlzeiten nehmen,
und, was das Wichtigste ist, er soll bci jcdrc Mahlzeit
außer dcm, was er sonst - in vermehrtem Ausmaße
ißt, noch ein Glas möglichst fetter Milch lrinlcn. egal
ob roh odcr gelocht, ob kalt oder warm, ob süß oder
sauer, ob pur odcr mit Geschmack versetzt; anfänglich
nimmt cr bei jedem Essen cm Achtelliter, und wcnn
er sich daran gewöhnt hat. zwei Zehntel, später ciu
Viertel und schließlich drei Zehntel odcr gar einen
halben Liter Milch. Wer außer seinem sonstigen Essen
noch täglich, auf die einzelnen Eßzcitcn vcrteill in
Summe l ^ Liter bis zwc! Liter Milch trinkt, der muß
und wird mit dcr Zcit dickcr wcrdcn.

(Unfall durch scheue Pferde.) Als der 12 Jahre
alte Bcsitzcrssohn Friedrich Tcr^cn aus Golo diesertage
al,s dcr Schule heimging, wurdc cr auf dcr Straße in
Vodicc von cincm Paar scheu gewordener Pferde zu Bo
den gestoßen, wobei cr schwerc innerc Verlctzungcn crlill.

(Schwer verletzt.» Am verflossenen Samstag
wurdc der 32 Iahrc alte Stcinmetzgehilfc Leopold Flori-
inn<^ in Mala vas, Gcmcindc Ic^ica, von cinem Be»
sitzcr, mit dem er in cinen Streit geraten war. mit cineM
Mcsscr in den Hals gestochen und schwer verletzt,

lVusl,nftc Nachtschwiinncr.j Zwci bclrunlcne
Aergarbcitcr aus Sagor lamen kürzlich um Mitternacht
zum Hause des Anton Zupan in S<. Ulrich, wo sie
snmiolo« cxzcdicrten und dcn Zupan unter verschiedenen
Drohungen herausforderten; dann rissen sie von einer
-vütte mehrcrc Nrctter ab, schlugen damit aufs Haustor
los und versuchten ins Haus einzudringen. Da ihnen
dies nicht gelang, kühlten dic Nachtschwärmer ihr Müt-
chen an dem angeketteten Haush,,,,,,, de» sic mit Ziegeln
und Steinen bcwarfcn.

(Verhaftungen.) Auf dcm hiesigen Hauptbahnhosc
wurde ein im stcllungspslichtigcn Aller stehender lroati
scher Arbcüer verhaftet, weil cr sich dcr StellulMftsliclil
durch Fluchl nach Amcrita entziehen wollte. Er war mit
fremden Tofumcnten versehen. Weilcro verhaftete ein
Wachmann in Zapuxc dcn beschäftigungslosen Arbeiter
Nlasius Erjavec aus Dvor, Gcmcindc St. Vcit, wegen
Landstrcichcrei. Vcidc wmdcn dcm zustäiidigcu Gerichie
cmgeliefcrl.

„Die blaue Maud" unterhält die zahrlcichcn Bc /̂
suchcr dcs Kino „Ideal" aufs köstlichste. Hcutc und mor-
gen die zwci letzten Tage. Samstag ncucs Programm
mit cincm Asta Nielsen-Lustspiel „Engclcin" in vier
Akten. Außerdem das amerilanischc Drama „Um die
Ehre", ein Gigctla Rodolfi-Lustspicl. die Gaumont Woche
und cinc überaus herrliche Naluraufnahme «Vcncdig bei
Nach!". ,5,68

Das Mittel ist einfach grsbartig.
I ch b i n v o l l l o m m c n m c i n c S ch merzen lo s.

Eine Nachricht aus Aussig: Sie sollten dieses z""'
Nutzen anderer veröffentlichen, da ich sicher bin, daß das
Mittel das wunderbarste ist, das ich je versucht ha^-
Meine Schmerzen waren so schlimm, daß ich wochcillanss
nicht schlafen tonnic nnd an dcm Abcnd, an welchem n>>r
der Apotheker das Präparat für weniges Geld vcrab'
folgte, schlief ich ich acht Stunden lang. Jetzt habe ich
lcinc Schmerzen mehr. Der Hexenschuß oder Ischias
odcr was cs auch immer war, ist verschwunden und meine
Fnm is! gleichzeitig von ihren ncrvösen Kopfschmerzen
gchcill. Es ist geradezu wunderbar!

Dieses hervorragende Mittel ist Kcphaldol. M n n
ein jeder, der diese Zeilen liest, wissen würde, wie ra»ly
und sicher Kephaldol ihn von seinen Schmerzen befreie'
würde, so würden sich alle ohne Ausnahme in der ncMÎ
sten Apotheke ein Röhrchen Kephaldol Tablette», besorge,'
und stets Kephaldol bci sich führen. Es hilft beftinnm-

l48(i W F. R., Bctricbslelter.
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Theater, Kunst und Literatur.
— (Landcstheater.) Das Oftcrncnscmble des lroati'

sä)cn Landestheaters in Agram Hut die Neihe seiner
Gastspiele in Laibach gestern mit der Aufführung von
Gounod^ „Faust" abschlössen. Das hiesige Publilum
hatte in der nun abgelaufenen Spielzeit Gelegenheit, in
der weitaus überwiegenden Mehrheit gediegene, auch
erstklassige Opcrnvorslcllungen, darunter zwei für Laidach
völlig nene Werke, zu hören, wofür e6 den kroatischen
Künstlern seinen Dank durch ausgezeichneten Vesuch so-
wie durn) allerlei Ehrungen abstattete. Natürlich fehlte
es cnich bei der gestrigen Abschiedsvorstellung nicht an
Hervorrufen lind an lautein Neifalle nach den einzelnen
Szenen, ja es wurde nach dein letzten Alte selbst ein Blu-
menregcn inszeniert. Auch dieser ist begreiflich, obschon er
bei etlichen Theaterfreunden gemischte Gefühle aus-
gelöst haben mag. Solche Gefühle mußten sich einerseits
üue- vem Grunde einstellen, weil aller Wahrscheinlichkeit
nach die gestrige Schlußvorstcllung auch den Abschluß der
Gastspiele der kroatischen Oper überhaupt bedeutete, und
welters aus dem Grunde, weil es, wir wissen augenblick-
lich nicht wo, eine wandernde Truppe uou heimischen
Theaterleuten gibt, die einer wenig heiteren Zukunft
entgegensehen und dcuen da« hiesige Publikum nicht ein-
mal dadurch seine Anerkennung bewies, daß es deren
unter den mißlichsten Verhältnissen betatigtcs ernstes
Wollen und Können durch einen halbwegs zufriedenstel-
lenden Besuch der Theaterabende gelohnt hatte . . . Auch
ihr K ö n n e n . Denn — dies mag bei dieser Gelegenheit
ausdrücklich konstatiert werden — die Tramenvorstelluw
gen standen ihrer Mehrheit nach auf der gleichen Stufe
wie im Vorjahre und verdienten es wahrlich nichl, von
— Nichtbcsuchern wegwerfend beurteilt zu werden, —
Der gestrige „Faust" war ein Notbehelf, da die „Bo-
heme" infolge Erkrankung der ssrnu Marquise u. Sirozzi
nicht aufgeführt werden konnte. Es gab wieder einen
ausgezeichnete» Besuch lind ein reges Interesse für die
Vorgänge auf der Bühne, zumal die Vorstellung nicht den
Charakter eines Lückenbüßers an sich trng und sich, ohne
gerade ausnehmend hervorzuragen, über die Turch-
schnittslinic einer guten Aufführnng erhob. Vielleicht zog
der Mephisto des Herrn K r i ^ a j die grüßte Aufmerk-
samkeit auf sich. Herr Krixaj hatte sich eiue charakteristi-
sche Maske aufgesetzt, war ausdrucksvoll im Spiele und
von großer Wirkung im Vortrage seiner Partie, die er in
jlovcnischer Sprache absolvierte. Es freut lins, daß die-
ser Künstler, dessen Entwicklung wir in früheren Jahren
aus der Bühne des Landesthenlers verfolgen konnten, an
seiner Vervollkommnung mit allem Fleiße nrdcilet und
schon hellte auch auf der Agramcr Bühne mit bedeuten
den Nollcn bedacht werden kann. Frau von T i l g h als
Gretchen bot ill gesanglicher Beziehung eine gute Lei-
stung. Herr L o w c z y n s l i gab den Faust mit verständ-
nisvoller Verwertung seines reichen Stimmkapitals und
befliß sicb auch eines sensitiven Spieles; allerdings er-
schien er nach dem Verjimgungstrankc denn doch ein wc-
mg zu jung, Herr K o n d r a c l i führte seine Nolle als
Valentin dem Publikum zum Gefallen durch und
vermochte sie in der Sterbcszene in anerkennenswerter
Weise zu vertiefen. Fräulein ^ l i ^ a r j e v a als Siebcl
sang ihre schmucke Vlumenarie mit anmutigem Ausdrucke,
Fräulein von V a l c n t i absolvierte die Martha mit be
lrächtlichem Geschick. Das Orchester hielt sich linier Lei-
tung des Herrn H r a z d i r a brav, der Chor zeigte mit
telgute Qualitäten. Nach Schluß der Vorslclluug ver-
sammelte sich das gesamte Personale mit Herrn Opern-
direttor A l b i n i in der Mitte anf der Bühne und stimmte,
aus den Proszeniumlogcu sowie alls den ersten Parkett'
reihen mit Blumensträußchen bcworfen, die kroatische
Nationalhymne „Liepa na>a domovino", ferner das slo-
vcnische Marschlied „Naprej" an, wodurch es rauschen-
den Beifall auslöste. — Der Vorstellung wohnte längere
Zeit Seine Exzellenz Herr Landcspräsident Buroll >
S c h w a r z samt Fran Gemahlin bei; des weiteren war
Herr Landeshauptmann Dr. ^ u s t e r ^ ! ^ anwesend.

— I!

— <Vum Äurnthenter.) Der bisherige provisorische
Leiter des Wiener Burgthcuters Hugo T h i m i g ist am
Ostersonntag zum definitiven Direktor der Hofbnbnc er-
nannt worden.

^ (Josef Negern -;-.> I n Olmütz ist am l.^. d. M.
der Komponist und Tomtapellmeistcr Josef N c ^ v e r a
im 73. Lebensjahre gestorben. Er komponierte Lieder,
Opern, Sinfonien und eine „Passion Ehristi". Sein „Dc
Profundis" für Chor, Sol i lind Orchester wnrdc in Wien,
Prag, London usw. aufgeführt.
^ „ ^ (D"6 Manuskript cinrs LcaMdendranmo von
^olftoj) ist in der Bibliothek von Iasnaja Poljana auf-
yeftmdcn worden. Es trägt den Titel Peter der Zöllner"
und hat folgenden Inhalt.- Peter, ein reicher Mann,
ammelt Schätze anf Schätze, aber gnte Werke sind ihn,

fremd ^ u schwerer Krankheit sieht er eine Wage; in die
eine Wagschnlc werden seine üblen Taten gelegt, die an-
dere sollen seine guten Werke füllen, aber solche sind nicht
vorhanden. Nach seiner Genesung verteilt Peter seine
Reichtümer und verdingt sich als SNavc.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Koriespondenz-Bureaus.

Erzherzog Franz Ferdinand in München.
München, >5. April. Die „Korrespondeliz Hoffmann"

meldet: Auf das von König Ludwig von Bayern an den
Kaiser Franz Josef gesandte Äegrützungstelegramm ist

gestern nachmittags folgendes Äntworttclcgramm deö
Kaifcrs Franz Josef eingelaufen: „Seiner Majestät, dem
König von Bayern, München. Auf das innigste danke
ich Dir nnd Marie Theresc für den Franz Ferdinand be-
reiteten gnädigen Empfang und bin aufrichtig gerührt von
der liebevollen Erinnerung, die I h r Eurem vorjährigen
Besuche bei mir bewahrt habt. Auch ich gedenke der leider
mir zu schnell verflossenen Stnndcn unseres Beisammen-
seins mit Freude und Dankbarkeit lind erwidere die lie-
ben Wünsche in alter Treue für Dein, Marie Thercsens
und Eures ganzen Hauses Glück nnd Wohlergehen." Ge-
zeichnet Franz Josef.

München, 15). Apri l . Um 9 Uhr 30 Minuten abends
ist Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand mit Gefolge
von hier nach Bencschau abgereist. Am Bahnhof hatten
sich zur Verabschiedung der Ehrendienst, der österreichisch-
ungarische Gesandte von Velics mit dem Personal der
Gesandtschaft, der Oberzcremonienmeister, der Stadtkom-
mandant und der Polizeipräsident cingesunden. Wellige
Minuten vor der für die Abfahrt des Erzherzogs fest-
gesetzten Stunde trafen der Erzherzog nnd König Ludwig,
der es sich nicht hatte nehmen lassen, obwohl lein offi-
zieller Abschied im Programme vorgesehen war, seinen
hohen Gast persönlich zum Bahnhof zu geleiten, im Bahn-
hos ein, von der aus den, ganzen Wege von der könig-
lichen Residenz bis zum Bahnhof angesammelten Men-
schenmenge mit stürmischen Ovationen begrüßt. I m Für-
stcnzimmer des Bahnhofes verabschiedete sich der Erz-
herzog von den zur Abschiedsanfwartung Erschienenen
uud begab sich dann mit dem König zum Salonwagen.
Hier nahm der Erzherzog in überans herzlicher Weise

! Abschied von, König lind bestieg dann den Salonwagen,
worauf sich der Zug in Bewegung setzte. Der Erzherzog
trat an das Fenster nnd winkte nochmals zu.

München, 15. Apri l . Erzherzog Franz Ferdinand
nahm wiederholt Anlaß, seine Befriedigung über den
glänzenden Verlauf der hier zugebrachten Tage zu äu-
ßern, insbesondere über die ungemcin warme und herz-
liche Aufnahme seitens des Königs nnd der Königin so-
wie der Mitglieder des königlichen .Hauses. Anch die
sympathische Änfnahmc die dem Herrn Erzherzog fcitens
de> Münchener Bevölkerung zuteil geworden ist »nd die
sich in wiederholten spontanen Ovationen kundgab, machte
auf den Herrn Erzherzog tiefen Eindruck.

T ie Miuistcrbcgcssttunst in Abbnzia.

Äl'lmzia, lü. Apri l . Die Konferenz der Minister
Marchcsc di San Giuliallo und Graf BeiMold dauerte
zwei Stunden. Die politischen Besprechungen, über dic
ein Kommunique ausgegeben wird, werden nachinitlags
sowie in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Al'bnzia, !5>. Apri l . Marchese di Sau Giuliano und
Graf Berchtold empfingen nachmittags im Salon des
Marchcsc die hier anwesenden Vertreter der Presse I t a -
liens lind Österreichs. Marchcsc di San Ginliano, der
die deutsche Sprache vollkommen beherrscht, unterhielt sich
in liebenswürdigster Weise mit den österreichischen Jour-
nalisten in deutscher Sprache. Er bedauerte, daß er keine
Mitteilungen machen könne. Wie bekannt, gewähre er nic-
mcÜ5 Interviews, da er niemanden verletzen wolle. Der
Minister gab seiller Freude darüber Ausdruck, Gelegen-
heit zn haben, die Schönheiten der österreichischen N i -
vicra naher kennen zn lernen, die er bisher nur anläßlich
seiner Ncise nach Albanien von der Küste her gesehen
hat. Auch gegenüber den italienischen Journalisten be-
tonte der Marchcsc die guten Eindrücke, die er während
seines Aufenthaltes in Abbclzia gewonnen. Hieraus
wurde der Bürgermeister von Abbazia lind Volosca,
Dr. Stanger, empfangen. Die Unterhaltung wurde in ita-
lienischer Sprache geführt. Der Minister erkundigte sich
nach den lokalen Verhältnissen in Abbazia und gab
neuerlich seiner Freude über den ihm bereiteten, überans
freuuolicbcn Empfang Ausdruck. Er beglückwünschte den
Bürgermeister zn der großartigen Entwicklung, die der,
Kurort in den letzten dreißig Jahren genommen hat. Vür
germeister Dr. Stangcr wnrdc hierauf vom Grasen Berch-
told empfangen, der sich gleichfalls nach den lokalen Ver-
hältnissen dcs Kurortes erkundigte. Schließlich wurde
Ncichsratsabgeordncter S p i l l s vom Grafen Ncrchtold
empfangen.

'ftom, l:'.. Apri l . „Popolo romano" schreibt: Der
Empsang, der Marchese di Sal, Ginliano von seilen dcs
österrcichisch.ungarischen Ministers dcs Äußern Grafen
Bcrchtold bereitet wurde, konnte keinen herzlicheren Eha-
ratter haben. Wenn auch die Zusammenkunft nicht gerade
von außerordentlicher Wichtigkeit ist, loniml ihr doch die
Bedeutung eines politischen Ereignisses zu, sclwn mit
Rücksicht aus die Anwesenheit der Botschafter von Mercy
und Herzog von Avarna, der cifrigm Mitarbeiter der
beiden Staatsmänner, die mit großem Takt und in voll-
kommenem Einvernehmen die auswärtige Politik ihrer
Staaten während der Nalknnkrisc geleitet haben. Gewiß
werden bei der Zusammenkunft leine schwerwiegenden
Probleme zu erörtern sein; da aber mit der Konstitnierung
Albaniens noch spezielle Fragen von mehr ökonomischer
und kommerzieller, als politischer Natur verbunden sind,
so werden die Besprechungen zwischen den beiden Staats-
männern in Abbazia dem neuen Staate in der Hinsicht
nur förderlich fein können, daß er jene rationelle Systcmi-
sicrung erreiche, durch welche er allein den Eharatter der
wahren Unabhängigkeit erwerben kann, dcr in der Absicht
aller Großmächte gelegen war nnd ist.

Die Äomcnskyschule in Wien.
Wien, I.i. Apri l . Der Verwalwngsgerichlshof wie?

nach einer 2'/^slundigcn Beratung die Beschwerde, die
die Gemeinde Wien gegen das Ministerium des Innern
in Angelegenheit der Komenskyschule aus der Land-
straße erhoben hatte, als unzulässig zurück. Bekanntlich
hatctn sowohl die Vaudcftutation wie die Ttutthalterei
die Verfügungen des magistratlichen Bezirksamtes Land-
straße, womit die Sperrung der Komenslyschule angeord-
net wurde, sisticrt, worauf der Bürgermeister den Auftrag
gab, die Sperre nicht aufzuheben. Da das Ministerium
des Innern den Rechtsstandftuntt der unteren Instan-
zen teilte, erhob die Gemeinde Wien die Beschwerde,

Albanien
Durazzo, lü. Apri l . Alls dem Eftirus treffen keine

neuen Nachrichten hier ein. I m ganzen Lande wird
eifrig an der Ausrüstung der Mi l iz gearbeitet. Die bezün,̂
lichen Vorbereitungen dürften in zwei bis drei Wochen
beendet sein. Dann beabsichtigt der Fürst, falls es noch
erforderlich sein sollte, an der Spitze der Armee nach dem
Süden abzugehen, um durch Waffengewalt von dem
Lande Besitz zu ergreifen, das von den Großmächten auf
dcr Londoner Notschafterlonfcrenz seiner Obhut und Für-
sorge anvertraut worden ist.

Ealonichi, l5. Apri l . I n hiesigen griechischen Krei
sen verlautet, daß sich dic griechische Regierung der Ab
sicht dcr Führer der cpirotischcn Bewegung, nach der
Näiinulng Biglistas als Basis dcr Operationen Kastoria
zu wählen, widersetzen werde. Es heißt, Soarafthos habe
die Führer dcr Bewegung angewiesen, neue Instruktionen
abzuwarten, bevor sie zum Angriff anf Korica schreiten.

I t a l i e n und Frankreich.
Paris, l5>, Apri l . „Petit Journal", dessen Leiter seil

kurzem dcr frühere Minister dcs Äußern Pichon ist, er-
örterte anläßlich der Zusammenkunft des Marchese di
San Giuliano mit dem Grafen Berchtold die Beziehun-
gen zwischen Frankreich nnd I ta l ien, und schreibt u. a.:
Vs ist wohl möglich, daß der Dreiblind bci seiner Erneue-
rung im Jahre 1912 nicht geändert wurde. Viel zweifel-
hafter ist es dagegen, ob ein neues Abkommen, betreffend
das Mittelmccr, dic Adria nnd Nordafrila, hinzugefügt
wurde. Über diefen Punkt brauchen wir eine Aufklärung,
die sich in keiner amtlichen Erklärung des italienischen
Ministers findet.

Mexiko und die Union.
Wnshinntun, 15>' Apri l . Die Atlantische Flotte hat

den Befehl erhalten, sich vor Tampico zu sammeln, »m
ocr Forderung des Admiral Majo auf Saluticrung der
amerikanischen Flotte durch dir Truppen Huertas Nach-
druck zn verleihen.

Washinsiton, 15. Apri l . Präsident Wilson erklärte
den Mitgliedern dcs Kongresses, falls Juarez der ame-
rikanischen Forderung nicht nachgebe, sei der erste Schritt
der amerikanischen Regierung die Besitzergreifung von
Tamftico und Veracruz. Amtlich wird erklärt, daß zu
den Gründen für die Entsendung dcr amerikanischen
Flotte auch die Tatsache zn rechnen sei, daß Depeschen
an den amerikanischen Geschäftsträger in Mexiko von
ocn Mexikanern aufgefangen worden seien.

Mi ih lcnbland.
Chur, 15i. Apri l . I n Malans brannte heute eine

Mühle ab, wobei drei Kinder einer Italienerin ums Le-
ben kamen. Ein viertes erlitt schwere Brandwunden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F n n t e k.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

?lm 1 5. A p r i l . Esser, Industrielle», Eisnern. — Dottor
Bertschc. Gutsbesitzer, s, Gemahlin. Poganitz. — Dr. /ixel, Arzt.
s, Gemahlin; Lapajne. Private. Ioria. - F i l ia l , k. u. t. Oberst-
leutnant, s. Gemahlin: Umfahrer, l. u. l. Major. s. Familie,
Sarajevo. Nowak, I. u. t. Hauptmnnn, Vrucl, — Schufter,
l. u. l. Hauptmann, Tolmein, Greinöcler, l. u. l. Kadett der
N., Stift Tovl. — Dr. Kopriwci, l. u. l, Oberleutnant; Pin,
Inqenieur; Tomicich, Nsd„ Trieft. — Fuchs. Zack, Rsde.; Doltor
Hofmann, k. l. Forstrat; Goldbach. Veziilsschulinsveltor. s. Ge-
mahlin; Drexel. Oberinqenieur, Wien. — Ieller. Vaurat, samt
Gemahlin u. Tochter; Pereles, Wfm., Graz. — Kraler. Priester.
Nieg bei Gottschre. - Perz. Priester, Morobih. — Mayr, Ne-
amter. Mainbura.. ^ Modic. Kfn,., Neudorf. Snibersic,
Kfm., M . Feisttitz. - Brrmöal, Kfm., Stein. Flic, In»
genieur. Weißsirchcn (Mähren), — Flatschat, Vauatlordant.
Neudeya.. — Vnrsel. Aalitechmler, Oberlailiach. — Sonnen»
feld. Rsd., Berlin, ^ Mattersdorfcr, Rsd,. Fiume. - Lagger,
Holzhandlersgattw. Tarvis, — Ienscl. Priv., Laibach. —
«intar. Priv., Straja. Nagl, Priv,, Feldbach.

Grand Hotel Union.
Am 15. A p r i l . Roblel, k. u, l. Hauptmann; Fischer.

Ingenieur; Wambrechtsauer, Prokurist; Schuftei. Stola. Rsde..
Trieft. — Löchert, t. u. l. Hauptmann; Schmelz Rsd,. Mar-
burg. — Baronin von Mnller»Hirnstein, Cilli. Meister,
Buchhalter; Stein, ssfm.; Weisz. Dotter, Salzer, Rsde., Vraz.
- Gustin, Neamtensssattin; Sachs, Milcna. Lowczynsli, Schau,
spieler, Agranl. — Spitzer, Priv.. s, Gemahlin; Emmerly Rsd
Budapest. - Irautowel, Priv.. s, Gemahlin. Zlin (Mähren)'
- Noble!. Priv., Littai. - Bergmann. Bülzer. irflte Berlin

- Daschncr. Kfm.. München. - Wilchler, Nsd.. Maaenfurt.
- Eooper, Fabrilöbesiher; Charuh. Direttor; Wachtel, amt
Gemahlin. Nvttmüller. Samd. Munl. Covelih. Flaschner Feial
Z l ^ ' . U t e : Machenj. Pollak, Weiß. Mmpf V u « ° n n !
stzunel. Meslch Hennler Schwarz. Teindler, Fromur, Ehren-
stein, Das,elle. Sganher, Rche., Wien.
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Ausweis über den Stand der im Lande Krain nach
den am 11. Apri l 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bezirksbchörden herrschenden Epizootien.

VläSchenausschlag der Pferde im Bezirke Gurlfeld in der
Memeinde St. Barthlmä (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Krain-
bürg in der Gemeinde NaNas (1 Ort. I Geh.). im Bezirke
Nudolfswert in der Gemeinde Nußdorf (1 Ort, 1 Geh.).

Niiude der Pferde im Bezirke Littai in der Gemeinde Ko»
lovrat (1 Ort. 2 Geh.); im Bezirle Tschernembl in der Ge»
meinde Müttling (1 Ort. 2 Geh.); in der Stadt Laibach
I Ort, 3 Geh.).

Schweinepest im Bezirke Adelsbera. in den Gemeinden Vorn»
eg« >2 Orte. 2 Gch>, Illhr.-Feistritz (1 Ort. 7 Geh.);
Iablanih (3 Orte. 5 Geh.). Orafenbrunn (3 Orte. 6 Geh.),
No^ana <3 Orte. 4 Geh.). Slavina (1 Ort, I Geh.), Smerje
<1 Ort. I Geh); im Bezirke Littai in der Gemeinde Pod«
borst (3 Orte, b Geh.); im Vezille Loitjch in den Gemeinden
Altenmarlt (3 Orte. 4 Geh.). Laas (1 Ort. 2 Geh.), Rakel
.1 Ort. 1 Geh.). Zirlnitz (3 Orte. 3 Geh.); i m Bezirke Nu-
dolsswert in den Gemeinden Döbernil l l Ort. 1 Geh.), St.
Michael-Stopitsch <1 Ort. 1 Geh.); im Bezirke Tschernembl
m den Gemeinden Altenmarkt l l Ort. 2 Geh.), Döblitsch
l i Ort. 2 Geh.); im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Niederdorf (1 Ort. 1 Geh.).

» o t l a u f der Gchweiue im Bezirke Gottschee iu der Ge.
meinde Kompolje (1 Ort. 4 <Neh,); im Bezirke Gurtfeld in
der Gemeinde Zirllc (1 Ort, 2 Geh.); im Bezirke Rudolfs,
wert in den Gemeinden St. Michael'Stopitsch (1 Ort,
1 Geh.), «eudegg (1 Ort. 1 Geh.).

A . k. A a n d e K r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
L a i b ach. am i i .V lpr i l 1914.

E i n bi l l iges Haubmit te l . Zur Regelung und Ausrecht»
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
stit vielen Jahrzehnten bestbekannten echten <Mu l ls Seidlitz>
Pu l ve r» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdauungsbeschwerden äußern. Original »Schachtel k 2 —,
Täglicher Persand gegen Post < Nachnahme durch Apotl,et<'i
A. M o l l , l. u, t, Hoflieferant, Wien l.. Tuchlaubcu 9. I n den Apo-
theken der Provinz «erlange man ausdrücklich M u l l 5 Prävaral
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 5212 i

Lottoziehung am 15. Apri l 1914
G r a z : 55 4 24 « 38

Meteorologische Veobachtungen iu Laibach.

Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^'Z ! ^.I^L K,^ ^., ^ Ansicht «Z ^

^ !Z^Z Z^ ! ^i,°
^ 2^u. N . " 7 8 7 ^ "
" 9 U. Nb. 41 1> ^ 2 NW. „,ühia ! »
1617Ü7F7 ! 4i"3i 5 1> NÖ.mäßig bewältt 2 1 5

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
7 6'. Normale 9 7'.

W ien , 15. April. Wcttcruorcmslage für den 16. April für
Zteiermarl, Kärnteil und K r a i n : Veränderlich, zeitweise Nie«
verschlage, kühl, unbestimmt, später schönes Wetter. — Für
Ungarn: Weitere Tcmperaturabimlime, veränderlich, windiges
Netter zu erwarten, an vielen Stellen Niederschlage.

Danksagung.
Für die wohltuenden, innigen, mündlichen und

schriftlichen Vcileidsbezeiaunaen anläßlich des Ver»
lustes unseres inmgstgeliebten Gatten. Paters und
Schwiegervaters, des Herrn 154^

Wenzel Hammer
! sage» wir unseren innigsten Dank allen am Leichen-

begängnisse beteiligten Freunden und Bekannten,
l namentlich aber den verschiedenen Offizieis-Depula

tionen der Truppcnlölpcr der Garnison Laibach.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
ieltfeitlagen gegen ElnlagsDOcher and
in I isto - Korrent; GewBbrang von
Krtf t tM, Eskoaprte TSD Wechsel« etc.

f i l e k K. K. priv. Oesterreicbischen
in Laibach

H i W a l t Ifir Handel und U e
Prešerengasse Nr. 50. <™

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung rtn Werf-
papieren; Börsenordrei; Verwaltuni!
von Depots; Safe-Deposits; Mllltlr-

Heiratskautlonen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 15. April 1914.
r - M ' h l o ü k u r t i

G e l d | W a r e

AUg. Staatsschuld.
# i i(Mai-Nov.)p.K.4 8276 82-9t,
s • * / « 1 ,. - t P - U . 4 8265 82SB
• k.8t.K.Vjän.-Juli)p.K.4 82-76 82-95

K l „ ,, p.A.4 SS7S 92-an
p 4 V , ) » . W . N o t . F « b . A n K . p . K . 4 ' 2 86-tf, «6fl»
'5 4'2% ,, ,, „ ,, p . A . 4 2 «6"*Ä « 6 « '
n 4-8̂ '„ ,,8Ub.Apr.-Okt.p.K.4-2 8666 86 86

U i 4 - 2 « / n „ ,, ,. ,, p . A . 4 - 2 W - 6 ' 5 * t f A 3
Lowv.J.i860xu500fl.ö.W.4 /ess leet
Lo«eT.J.1860iul00fl.ö.W.4 432-- 442 —
L««ev.J.18«4iul00fl.ö.W. . . 685•— ££$•—
LoMV.J.imUxu 60fl ü.W. . . 3B0-— 360 —
St.-Domän.-Pf.lJ!0 11.300 F. 5 - • — - • -

O«st*rr. Staatssehuld.
O e « t . S t a a t s 8 c h a t z B c h . 8 t f r . K . 4 5 9 - — 99-ZQ
O e B t . G o l d r . s t s r . G o l d . K a a s e . 4 lOZ-if, 2 0 2 3 5

,, ,, ,, ,- p A r r g t . 4 i o ? . o t 102 r e
O « » t . R e n t e i . K . - W . » t l r . p . K . 4 82-96 83 IB

., ,, ,. . » ) • » U . . 4 8 2 9 0 83-10
O e a t . R e n t e i . K . - W . s t e u e r f r .

( 1 8 1 8 ) p . K 82-75 Si-»t
Oest Rente i. K--W. steaerfr.

(191*) p. U • . . «-7« 82 OB
©*st.Inve«'.-Rnnt.stfr.p.K.3V, 73-— 73-20
KranzJo»es8b.i.Silb.v<i.S.).'>1/4 i0S'*° ]09'4u

Galii. KarlLudwigsb.(d.St.)4 86-2* « « «
N©rdwb.ö.u.BÜdnd.Vb.(d.S.i4 *.v»8 « « »
Rndolf8b.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 66-26 86-25

? • • StMt« i . Zahlung Dbern.
•lMibakB-Prifrttlti-OblJg.

Böhm. Nordbahn Em. 188a 4 — •— — •—
Böhjn,WeatbahnEm.l885. .4 86-96 87-96
B 0 h r a . W e s t b . E m . 1 8 9 5 i . K . 4 86-66 *>•«
F«nl.-Nordb.b;.lH86'vd.S.)..4 9flO 93-li,

d t o . E . 1 9 0 4 i d . S t . 1 K . . . 4 8T2B SS 2t
FranzJo««s«b.K - 4 M « » *v*a
CaIiz.KarlLa<^ ^4 >'«•?« M-7n
Laib.-Stein Lkl fl 4 92-76 93-7i

Sc.hlußkura

Geld | Waro
Pro»..

Lcm.-Czer.-J.fc.l894(<l.S.)K4 «S— «7---
Nordwb., Oe«t. 2(X) sl. Silber 5 lOr— -•—

d t o . L A . E . 1 9 0 3 ( d . S . ) K 3 ' / , 79X0 f , 0 - 3 0
Nordwb.,Oe«t.L.B.200n.S.5 7S 70 7»7C

dto. L.B.E. 19OS(d.S.)K3Vi 782S 79 26
d t o . E . 1 8 8 5 2 0 0 a . l ü O O f l . S . 4 8 9 B 0 90-60

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 86-40 87-40
Staatseisenb.-ü.öOOF.p.St. 3 »42 - 3 4 4 -

dto. Ergz.NetzöOOF. p.St.3 949 — 3S3 —
S ü d n o r d d c u t s c h e V b d R b . B S . 4 8 6 6 0 87 t,')
U n g . - g a l . E . E . 1 8 8 7 2 0 O S i l b e r 4 8 4 — 86 —

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatflkaB8ensch.p.K.4V, irt-l!> --•—
Ung. Ronte in Gold . . . p. K. 4 äStn 98Hf>
Ung. Rentei.K.8tfr.v.J.191O4 X1-4Q Hf6
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8140 8l'S0
Ung.HröiTiien-AnlehenalOOfl. 4H6-- 4S6--
Ü.TheiM-R.n.Sie(f.Prm.-0.4 290 60 3WX0
U.ümndenUaatg.0bg.ö.W.4 83-2 6 8*-2 6

Andere üffentl. Anlehen.
R 8 . - h e r 7 . . E i s . - L . - A . K . 1 9 0 2 4 V i 8920 90-20
W r . V e r k e h r a a n l . - A . v e r l . K 4 84 it 862B

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8430 8H-2R
G a l i z i s c h e s v . J . 1 8 9 3 v e r l . K . 4 83 PO 84-20
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 —•— S9-—
M ä h r i s c h e s v . J . 1 8 9 0 v . ö . W . 4 88-10 89-t'j
A.d.St.Budap.v.J.lM3v.K.4 iO-~ 8f-
W i e n ( E l e k . ) v . J.19<K) v. K . 4 84-1C 86-10
W i e n ( I n v e s t . ) * . J . 1 9 O 2 v . K . 4 84-35 Sö-35
Wienv.J 1908V.K 4 8440 8640
K u s a . S t . A . 1 9 O 6 f . l 0 0 K p . U . 5 102-35 102-85
Bul.St.-Goldunl.l907100K4Vi WM 87 SU

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bod«nkr.-A.ii*t.,50J. ö.W.4 84-- 85-—
ß o d e n k r . - A . f . D a l m a t . v . K . 4 93-60 94-60
B ö h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 100 60 - •—

dlo.Hypothbk.,i.57j.v.K.4 92-2f> S3-2r,

S r h l u s i k u r k

O e l d | W a r e
Pro»..

B i i h m . L d . K . - S c h u l d 8 c h . 6 0 J . 4 87-76 8 i ' 7 i i
d t o . d t o . 7 8 J . K . 4 87-60 88-nt
d t o . E . - S c h u l d s c h . 7 8 j . 4 81-50 88-60

G a l i / . . A k t . H y p . - B k 6 90 - < > r -
d t o . i n h . & O j . v e r l . K . 4 » / , * * « 84"f.6

G a l i z . L a n d e n b . S J V j J v . K . 4 ' / 2 Sf— 92-—
dto. K.-Obl.III.Em.42j.4'/, 90-60 .9/00

Utr. Bodenkr.A. 36 J. ö. W. 5 99 60 100 60
I s t r . K . - K r . - A . i . . r ) 2 V , J . v . K . 4 V i 9 0 4 0 9 1 4 0
M ä h r . H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 .r>C>0 »I/O
Nie.J.-oBt.Laud.-Hyp.-A.;i5J.4 8T2t W »
Oeat. Hyp. Bank i. 50 J. vorl.4 •?«« 8f2t
Uest.-aiig.BanköOj.v. 0.W.4 92-60 93-60

d t o . 6 0 J . v . K 4 ^2 60 93-60
G e n t - . H y p . - B . u n g . S p a r k . 4 i / , S O » 9r7C
Comrzbk.,Pe8t.Ung.41 J.4»/j 92— 93 —

d t o . C o m . O . i . 6 < > V » J - K 4 > / , 83 60 84-6'.
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J. v.K4'/, 9026 9/T«
Spark.Innerst.Bad.i.Mj.K+i^ S0'60 9r60

d t o . i n h . 5 0 J . v . K . . . . 4> / j 8 3 - 8 4 —
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4 ' / , »9-26 00-26
U n g . H y p . - B . i n P e s t K . 4 ' / » 90-60 91-60

d t o . K o m . - S c h . i . 5 0 J . v . K 4 V i s * — 94-—

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
K a « c h . - O d e r b . E . 1 8 H 9 ( d . S . ) S . 4 82-90 8si9

dto. Ero. 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . - » "2-2» « - J i
Lomb.-C7.or.-J.E.18b4800S.8.6 78 7r, 79-76

d t o . 3 0 0 S 4 83 20 84 20
S t a a t H o i H e n b . - G e B e l l . E . 1 8 Ö 5

( d . S t . ) M . 1 0 0 M 3 80-60 81-60
S ü d b . J a n . - J . 5 0 0 F . p . A . ä " 6 2 ' f M 242-r,0
Unterkrainerb.(d.S.)Ö.W..4 80-40 81-tO

Diverse Lose.
Bo'!cnkr.Ö8t.E.1880äi00fl.3X 276-60 286 60

dto. E. 188» ä 100 II. . . . 3 X 239-73 249 76
Hypotli.-B.ung.Präm.-Schv.
ä 100 II 4 ««•»? 23f> 60

S e r b . P r ä m i e n - A n l . a I « ) K r . 2 1 0 9 2 5 Ii7-2t<
B u d . - B 3 8 i l i c a ( D o m b . ) : > f l . ö . W . 26 w 2960

S c h l u f l k u i K

G e l d 1 W a r e

C r e d . - A n B t . s . H . n . G . l O O f l . ö . W . 4 7 « — 4 8 4 -
L a i b a c h . f ' r ä m - A n l . 2 0 H . Ö . W . 68-— 64-—
K o t e n K r e u z . o e t . G . v . l o f l . ö . W . 61-26 6H-25

d e t t o u n g . ( i . v . . . 5 U . d . W . 29 — XX-
T ü r k . E . - A . , P r . ü . 4 O 0 F r p . K . 121-40 214-41
W i e n e r K o r a m n n a l - L o s e v o m

J a h r e 1 8 7 4 . . . . 1 0 0 fl. o . W . 4 / 1 — 48I- —
G e w i n a t a c h . d o r 3 % P r . - S c h .

d e r B o d . - C r e d . - A n s t . E . 1 8 8 0 »4-75 38-76
i e w i n s t s c h . d e r 8 % P r . - S c h .

d e r B o d . - C r e d . - A n 8 t . E . 1 8 8 » b!r— es-~
Gowingtsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28-90 27-90

Transport-Aktien.
D o n a u - D a m p s . - G . S O O f l . C . M . 1 2 0 2 — I 2 1 C - -
F o r d . - N o r d b a h n 1 0 0 0 sl. C . M . 6010-— 6or,o- -
L l o y d , ö s t e r r 400 K 613— 616-
S t a a t n - E i s b . - G . p . U . 2 0 0 I I . S . 709 90 710-90
S i l d b a h n - G . p . U . . . . 5 0 0 F r « . 100 26 101 26

Bank-Aktien.
A n g l o ö a t e r r . B a n k l a o f l . 1 9 K t 3 r> 60 I S 6 6 0
B a n k v e r . , V V r . p . U . 2 0 0 ( 1 . 3 0 ,, 618'6C 619 6C
U o d . - C . - A . a l l g . i i s t . 3 0 O K 5 7 ,, 1185 — /I9n —
C r e d i t - A n s t . p . U . 3 2 0 K 3 3 ,, 614-r,o e i 6 50
C r e d i t - B , u n g . a l i g . 2 0 0 f l . - 1 5 „ 8l3-~ 814--
E a k o m p t e b . a t o i e r . 2 0 0 I I . 3 2 ,, 6 6 0 — 6$t- —
E - k o n i p t c - O . , n . .'.. 4 < K ) K 4 0 „ 78r— 73411.
Länderb.,ÖHt.p. U.2OOfl.3O ,, »/*•-- «79--
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 4 0 1 — 4 0 2 —
O M t . u n g a r . B . 1 4 0 0 K 1 2 0 „ I 9 G 4 - - 1 9 7 4 - -
U n i o n b a n k p . U . . . 2 0 0 f l . 3 3 ,, 692-— 698- -
V e r k e h r 8 b a n k , a l I g . l 4 O f l . 2 O ,, »61-60 te460
Ž i v n o s t e n . b a n k a 1 0 0 « . I f t ,, 270-25 271Z6

Industrie-Aktien.
B e r g - o . m i t t w . - G . , ö . s t . 4 0 0 K 1265 — 1 2 7 4 - -
H i r t c n b o i n ¥.,'/*. u . M . F . 4 0 0 K 14HT— 1493-
K o n i u M h . Z p m e n t - F a b r i k 4 0 0 K 330-— »30 6 0
L e u g e u f o l d e r P . - C . A . - G . a & o K 8 1 — 84-

Sc.hluflkvrn

G^ldJ Wore

M o n t a n g o * . , « « t e r r . - a l p . t O O f l . >*37 — 818 —
P e r l m o o n a r h . K . a . P . l O O f l . 480-— « * « • _
P r a g e r E i B o n i n d . - G o B e l l . 5 0 0 K 2500— 2 6 2 0 —
H i m a m u r . - S a l g o - T a r j . l O O f l . 653 60 6f>4 6 0
S ; i ) K o - T a r j S t k . - B . . . . l O O f l . 71V— 7*4 —
S k o d a w e r k e A . - G . I ' i l s . 2 0 O K 766-75 767 7s
W a s T o n - F . G . , « B t e r r . . . 1 0 0 fl. 946-— gsn-bO
W c i ü o n s e l B S t a h l w . A . - G . 3 0 0 K 786— 7«»- —
WeHtb. Bergbau-A.-Ü. 100fl. 6*380 «<;•

Devisen.
Knrze Siebten und Scheck«:

lieutsche BankpläUe 1171«*» \YI G2"
Italienische Bankplätzo . . . . 96-— 9b-2c
London 24 O2'i'> 24 -ci>
lJaria g g - e o %$•,;;•*'-

Valuten.
M n n i d a k a t o n n - » 8 H'4H
2 0 - F r u i i c B - S t U c k o 1 9 / / ] ( • / •
a o - M a r k - S t t t c k e 2tf>2 2ft(-
I > « u t * c l i o R o i c h s b a n k n o t e n . . 1 1 7 * * 7 J 0 UT67"0

I t a l i o n i H c h n B a n k n o t e n 9 8 " — 06-S9
Rubel-Noten HllT JBl*'

Lokalpapiere
n M h P r i v a t n o t i e r , d . f i l i a l « d .
K . K . p r i T . O e s t . O r e d i t - A a o U l t .
H r a u n r o i U n i o n A k t . 2 0 0 K 286-— 24f>- -
Hotel Union ,, 600,, 0 —•— —•
Krain. Baugos. ,, 200,, 12 K / 9 0 ' - 2io-

„ Industrie,, 200,,20K 370- t90
Unterkrain.St.-Akt. 100U. 0 —— _ •

Bankiinsfuß 4 ''/„

Die Notierong sämtlichnr Aktiuii nni *'•• •
„Divoraon IJO»«" versteht sich por tj'.ücJi.

AmtsSccrtt. z
1519 Präs. 2571/18/14

Kundmachung.
Auf Grund des § 301 der S t . P. O. werden für

die zweite Echwurgerichtssitzimg im Jahre 1914 bei
dem f. k. Landcsgerichtc in Laibach als Vorsitzender des
Geschworenengerichtes der k. t. Landesqerichts'Präsident
Adolf Elsner nnd als dessen Stellvertreter der k, k,
3andcsgenchts<Vizepräsidcnt Hofrat Josef Pajk und die
k. t. Oberlandcsgerichtsrätc Johann Navönii, T)r. Franz
Edler v. Koöevar nnd Franz Vedernjat bernfen.

O r a z , am 10. Apr i l 1914.

1517 Präs. 459/4/14

Kontursausschreibung.
Lanoesgerichtöraisstelle.

Beim l. l. Kreisgerichtc in Marburg kommt eine
^andesgericktsratsstclle znr Besetzung.

Bewerbnngsgesnche nm diese oder nm eine hiedurch
freiwerdendc Richtcrstelle der V I I I . Rangsllasse sind

b is 24. A p r i l l. I .
bciln gefertigten Präsidium einzubringen.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Marburg
am 11. April 1914.

15 17/14/12, ^ 77/14/5, L 86/14/8, ?' 782/13/10

^ Versteigerungs-Edikt.
Bcim unterzeichneten Gerichte werden uachstchende

Liegenschaften zwangsweise versteigert ,md zwar!
A m 2 1. A p r i l 1 9 1 4

vormittag halb 11 Uhr a.) E. Z. 6l>, ss. G. Nieg, be«
wertet auf 1707 X 50 !>, das geringste Gebot beträgt
1136 X 34 I I ; b.) E. Z. tt, zi, G. Rieg, bewertet ans
1103 X 68 I». das geringste Gebot beträgt 735 X 76 1i;
c.) E. Z. 70, K. G. Rieg, bewertet auf 151« X 57 k,
das geringste Gebot beträgt 1011 X 04 1,.

A m 2 1 . A p r i l 1 9 1 4
vormittag 10 Uhr, E. Z. 23, K. G. Snchor, bewertet
auf 5053 X 70 I i ; dae geringste Gebot beträgt
338« X 4s. l l .

A m 19. M a i 1 9 1 4

vormittag halb 10 Uhr, E. Z. 44, K. G. Güttenih, be.
wertet auf 2432 X 28 b ; das geringste Gebot beträgt
1621 X 42 !,.

A m 2 6. M a i 1 9 1 4
vormittag 10 Uhr, E. Z. 416 und 182 K. G. Gottschee,
bewertet auf 16.482 X 12 k : das geringste Gebot
beträgt 10.988 X 08 k.

Unter den als geringstes Gebot angegebenen Be«
trägen fiudet ein Verkauf nicht statt.

Die Vcrsteigerungsbedingungen und die auf die
Liegenschaften sich beziehenden Urlunden sGrundbnchs»
Hyvothetenauözug, 5kat«sterauszüge, Schähungsprotokolle
usw.) können von den Kanflnstigen in der nmstehend

bezeichneten Gerichtsabteilung während der Geschäs! '
stunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen
würden, siud spätestens im anberaumten Versteigerungs'
tcrminc vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an«
zumcldeu, widrigens sie il> Ausehuug der Liegenschaft
selbst uicht mehr geltend gemacht wurden könnte»,

K. k. Bezirksgericht Gottschee, Abteilung I I . , am
10. Apr i l 1914. 1525

lolVJ C II, Iö(i/l3/a

Oklic.
Zoper Jernoja Žolodec, poseutnika v Nari"»

fit. 12, kojega bivališče je noznano, so jo podal^
pri c. kr. okrajni sodniji v Postojni po Posojiln»cl

v Košani, ki jo zastopa c. kr. notar Jak. Kogej v

Postojni, tožba zaradi 6280 K in 1189 K 53 h s PJ}-
Na podstavi tožbe je i/ila dne 10. decem-

bra 1913 sodba.
V obrambo pravic Jerneja Želodec se postavlj^

za skrbnika gospod Andrej liizjak v Postojni. T»
skrbnik bo zastopal toženca v ozuamenjoni pravn1

stvari na njegovo nevarnoHt in stroške, doklor &e

ta ali ne oglasi pri sodniji ali ne iraenuje p° '
oblaŠčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Postojni, oddelek U-»
dne 14. aprila 1914.
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1545 Z. 10.090

Kundmachung.
Die k. k. Staatseisenbahnverwaltung beabsich-

tigt ein Montierun^sgerüst für die demnächst zu
bewirkende Auswechslung der Savebrücke in
km 23*081 der Linie Tarvis-Laibach zwischen den
Stationen Kronau und Lengenfeld aufzustellen.

Die k. k. Staatsbahndirektion in Triest hat
das bezügliche Projekt vom fachlichen Standpunkte
überprüft, organisationsgemäß im Namen des k. k.
Eisenbahnministeriums prinzipiell genehmigt und
mit der Note vom 28. März 19]4, Z. 174/30-111,
der Landesregierung zur Amtshandlung übermittelt.

Infolgedessen wird über dieses Projekt die poli-
tische Begehung nach Maßgabe der einschlägigen
Bestimmungen der HandelsministerialVerordnung
vom 25. Jänner 1879, R. G. Bl. Nr. 19, unter Be-
dachtnahme auf die materiellrechtlichen Bestim-
mungen des krainischen Wasserrechtsgesetzes vom
15. Mai 1872, L. G. Bl. Nr. 16, auf

D i e n s t a g , d e n 28. A p r i l 1 9 1 4

um V«H Uhr vormittags mit dem Zusammentritte
der Kommission am Bahnhofe in Kronau anbe-
r a u m t

Das Projekt kann bei der k. k. Bezirkshaupt-
mannschaft Iiadmaniisdorf innerhalb der von dieser
Behörde kundzumachenden achttägigen Frist ein-
gesehen werden.

Hievon werden die Beteiligten mit dem Bei-
fügen in Kenntnis gesetzt, daß es ihnen freisteht,
allfällige Einwendungen gegen das Projekt bei
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Radmannsdorf
oder spätestens bei der politischen Begehung vor-
zubringen.

K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 11. April 1914.

Št. 10.090 ex 1914

Razglas.
C. kr. uprava državnih železnic namerava po-

staviti oder za montiranje zu nameravano izmeno
železnega mostu čez Savo v km 23'081 železniške
proge Trbiž-Ljubljana med postajama Kranjska
gora in Dovje.

C. kr. ravnateljstvo državnih železnic v Trstu
je dotični projekt raz strokovno stališče pregledalo,
po organizacijskih dolocilih v imenu c. kr. želez-
ničnega ministrstva načeloma odobrilo, ter ga z
dopisom z dne 28. marca 1914, st. 174/30-111,
poslalo deželni vladi v uradovanje.

Vsled tega je doloßen o tem projektu poli-
tični obhod ])O dotičnih dolocilih ukaza trgovinskega
ministrstva z dne 25. januarja 1879, drž. zak.
ät. 19, oziraje se na materielno pravna doloeila
iranjskega vodopravnega zukona z due If), maja
1872, clež. zak. st. IG, na

t o r e k , d n e 2 8. a p r i l a 1914
ob 1/il]. uri dopoldne s pristavkom, da se snide
komisija na kolodvoru v Kranjski gori.

Projekt se more vpogledati pri c. kr. okrajnem
glavarstvu v Kadovljici, v roku osmih dni, ki ga
razglasi to oblastvo.

O tem se obvesčajo udeleženci s pristavkom,
da jim je dano na prosto voljo, morebitne ugovore
zoper projekt vložiti pri c. kr. okrajnem glavarstvu
v Radovljici ali pa najkasneje pri politienem ob-
hodu.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

Ljubljana, dne 11. aprila 1914.

1557 Präs, 515/4/14

Kontursausschreibung.
Venn k. l. Landesgerichtc in ^aibach ist eine Bandes,

czcrichtsratsstclle niit den systemmäßigen Bezügen der
V I I . Rangsklasse erledigt.

Bewerber nm diese eventuell eine dadnrch oder sonst
im Laufe des Konkurses freiwerdendc richterliche SteFe
der V I I . oder V I I I . Rangsklassc haben ihre Gesuche

b i s 2 9 . A p r i l 1 9 1 4

beim k. k. Landcsgcrichtsfträsidium in Laibach im vor-
geschriebenen Dienstwege einzubringen.

K. k. Landeögerichts-Präsidium Laibach
am 15, April 1914.

1558 Präs. 234/4/14/3

Kontursansschreibung.
Beim k. f. Bezirksgerichte in Krainbnrg ist eine

Amtsdienerstellc mit dem dnrch das Gesetz vom 25. Seft«
teinber 1908, N. G. B l . Nr. 204, und dcr Verordnnng
deo Gcsamtministeriums vom 22. November 1906, R.
G. B l . Nr. 234, normierten Gehalte nnd der ortsklasscn°
mäßigen Äftivitätszulage, dann dem Ansprüche ans Dienst,
kleidnng nach den bestehenden Vorschriften erledigt.

Bewerber um diese oder eine bei einem anderen
Gerichte freiwcrdeudc Amtsdienerstelle haben ihre Gesuche

b i s 1«. M a i 1914

beim l. l, Landesgerichtspräsidium in Laibach im vor'
geschriebenen Dienstwege einzubringen und in denselben
außer den sonstigen Erfordernissen für cine Gerichts-
diencrstclle mich die .Nrnntnic' dcr slowenische» Sprache
nachzuweisen.

K. k. Landcsgcrichtö-Präfidillm Laibach
am 15. April 1914.

1548 Firm. 402, Gen. I , 34/38

Razglas.
V registru za zadruge se je vpisala dne

9. aprila 1914 pri zadrugi:

„Vzajemno podporno društvo v Ljubljani"
registrovana zadruga z omejenim jamstvom

nastopna prememba:
Izbrisalo se je člana uačelstva Luka Smol-

nikarja in dr. Ivana Zajc, vpisalo pa dr. Jakoba
MohoriČ, odvetniškega kandidata v Ljubljani, in
Fraua Borštnika, c. kr. profesorja v p. v Ljubljani.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., due 8. aprila 1914.

1515 C II 60, Gl/14/1

Oklic.
Zoper neznano kje bivajočega Janeza Blatnik

iz Višenj in Marijo Wittreih iz Bakerca se je
podala po Janezu in Meti Blatnik iz ViSenj tožba
zaradi zastarelosti po 220 in 210 K s pp.

Narok se določa na
24. a p r i l a . 1914

dopoldne ob 9. uri.
Kot skrbnik postavljeni Peter Mokorel, po-

sestnik v Žužemberku, bo zastopal toženo, dokler
se ali ne oglasita pri sodniji ali ne imenujetn
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Žužemberk, oddelek II.,
dne 9. aprila 1914.

1540 E 21/14/13

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju «Posojilnice v Zagorju ob Savi',

zastopane po dr. Vladimirju Ravniharju, odvetniku
v Ljubljani, bo dne

30. a p r i l a 1914

dopoldne ob 9. uri pri spodaj oznamenjeni sodniji,
v izbi št. 5 dražba zemljišČ a.) vlož. št. G5 in 187
kat. občine Selo, b.) pare. St. 421/50, kat. občine
Selo, ki še ni v zemljiški knjigi vpisana, obstoječih
h ad a.) 4 gozdnih parcel, 13 travnikov, 8 njir,
8 pašnikov, vrt, hisa z gospodarskim poslopjem v
Zajelšju št. 13 z mlinom na 3 kamne, vodna moč
s 35 konjskimi silami, s pritiklino vred, ki sestoji
iz ralinskih kamnov, strojev, transmisij, sufiilnic
in mrež.

Nepreiničninarn, ki jih je prodati na dražbi,
je določena vrednost ad a.) na 30.680 K, ad b.)
90 K, pritiklini ad a.) 4245 K.

Najmanjši ponudek znaša ad a.) 23.323 K
33 h, ad b.) 60 K; pod tern zneskom se ne prodaje.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu, oddelek II.,
dne 29. marca 1914.

1478 '!-2 ^'- 1 ',s'5'I4/I

Editt.
Aoiu k. k. Bezirksgerichte Gottschec wird hirmit

bekannt gemacht:
Anf Antrag des Josef Perz, Besitzers in Stalzern

Nr. 20, ist mit Beschluß vom 3. Apr i l 1914, G. Z.
No. 505/14/1, die Einleitung der Amorlisierung der anf
der Realität des Josef Perz voll Stalzcrn Nr. 20,
Grundb. Einl. 20 der iilatastralgemeinde Stalzern sowie
allsälligeu Trennstucken lneuon auf Grund dcr bezirks»
gerichtlichen Bewilligung vom 28. Apri l 1841, Nr. 944
einverleibten Forderung des mdj. Johann Ionke von
Durnbach im Betrage von 560 fl., bezw. des Restes
ln'evon per 330 fl. samt Nebengrbnhrcn bewilligt worden.

Es werden daher alle diejenigen, welche auf diese
Forderung Anspriiche erheben, aufgefordert, diese bis
längstens I . M a i 1915 bei diesem Gerichte anznmelden,
widngens nach fruchtlose», Verlaufe dieser Frist alls
ueuerliches Ausuchen des Bittstellers die Amortisation
der Einverleibung des fur diese Forderungen hastenden
Pfandrechtes und dessen Löschung bewilligt werden würde.

K. k. Bezirksgericht Oottschre, Abt. I,, am 3, Apri l
1914.

g: Äpfel ^?

„Maschansker"
*at abzugeben in Quantitäten von wouigstenB

10 Kilo, a 20 bis 30 Heller per Kilo

Franz Pogaönik, Laibach,
Dunajska cesta 33 1546

Erstes öffentliches Lagerhaus.

Kinderloses Ehepaar
sucht

reines, möbliertes, gassenseitiges

Zimmer
Gefällige Anträge sind an Oberkellner

Hotel «Union» zu richten. 1547 2 - 1

Hotelsta flelništa flnifla „Triglav" T l Y i k i j i v Ljutljaii.
Vatoilo

na

I IV. redni obeni zbor
I delničarjeT Hotelske delniške drožbe „Triglav" v likYidaciji
I ki se vrši

dne 30. aprila 1.1. ob 5. uri popoldne
v hotein „Ilirija" v Ljubljani s sledečim dnevnim redom: |

I 1.) Poročilo likvidaeijskega odbora o bilanci za leto 1913.
j 2.) Poročilo imdzorstvenega sveta iu ßklepauje o bilanci.
J 3.) Sklepanje o prodaji vseh družbinib objektov iz proste roke.
| 4.) Volitev novih članov likvidaeijskega odbora.
j 5.) Shieajnosti. J544 1

I Opomba: Po § 10. pravil imajo pravico glasovanja delničarji in ima
| vsak dclničar toliko glasov, kolikor delnic poseduje. Deluičarji emejo biti za-
I stopani po pooblažčoacili, katerim pa ni treba, da so sami delničarji.
| Delnice je treba položitt najdalje 6 dni prod obßnim zborom pri „LJub-
| ljanski kreditni banki" v Ljubljani.
j V Ljubljani, dne 14. aprila 1914.

= = Geübte = =

Agentin
der deutseben und slowenischen Sprache in

Wort und Schrift mächtig

wünscht Stelle zu wechseln.
Anträge uuter ,,Geübte Agentin 23"

poste restante Lalbaoh. ir»43 2 1

Am 14. dieses Monates ist zwische/i
6 und 7 Uhr abends am hiesigen
Südbahnhof eine deutsche, kurzhaarige

Vorstehhündin
die ans den Namen „Lotte" hört

abbanden gekommen.
Die Hündin ist eisgrau und hat

auf jeder Seite eine große braune
Platte. Ebenso ist der Kopf braun.
Hundemarke Nr. 535. Derjenige wel-
cher über den Verbleib der Hündin
Auskunft geben kann, erhält eine
Belohnung. , 5 5 9 x

Adresse: F. Gat«ch, k. k. Ober-
geometer, Gericht*Ka«*e ]¥r. 4 .
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Kutscher.
Zu eiuem Pferde wird verläßlicher,

juuger Kutscher gesucht. Bewerber müssen
nachweisen schon einige Jahre bewährt
mit Pferden umgegangen zu sein, sich in
I.aibach und Umgebung auskenneu, deutsch
und slowenisch sprechen und ledig sein.

Offerte unter Bekanntgabe bisheriger
Dienststellung an die Administration dieser
Zeitung unter „Ver läßl ich". 1516 3 - 2

Mädchen
das viele Jahre in einem Hause gedient hat,
sucht Platz nur bei einer einzelnen feinen
Dame, womöglich hier in Laibach. Schaut
wenig auf Lohn, gute Behandlung wird aber

verlangt. 1527 3 - 2
Zuschriften unter „Mädohen 1527"

an die Administration dieser Zeitung.

Beamten-Sparverein in Graz
r. G. m. b. H.

Personalkredit
an Beamte« Professoren, Lehrer, Pensionisten usw. unter den gün-
stigsten Bedingungen, event, ohne Bürgen gegen BUrgschaftsbeitrag.

Keine Vorspesen ! Näheres die Prospekte !

SPAREINLAGEN
von jedermann mit Tagesverzinsung I U

4V/, 5°/o SVIo
Zinsen h a l b j ä h r i g kapitalisiert. Rentensteuerfrei. — Einlagenstand K 6,500.000.
Stand der haftenden Genossenschaftsanteile K 7,200.000, der Reservofonde und
Wertpapiere K 940.000. Geschäftsprospekte und Posterlagsrheine k o s t e n l o s .
Unentgeltliche AuskunftsBtelle: JOSEF KOSEM in Laibach, Krakauer
D a m m Nr. 22 /1 . Sprechstunden von 7,3 bis V,4 Uhr nachmittags jeden

Montag, Mittwoch und Freitag. 760 8

1490 -' -' Zugeschnittene 12 mm starke, 36 bis
75 cm lange und 6 bis 12 cm breite

Brettchen
gesund und trocken, waggonweise für konstante Lieferung
gesucht. Verladungen könnten prompt im Sommer oder Herbst
beginnen. Anträge erbittet

Armin Bondi, Wien VI. I.
Mariahilferstraße 89.

Möbel- und
Tapezierer-

waren-
Niederlage 1 Pogacnik Laibach,

Marije Tere-
zije cesta 13
(Koliseum).

Schlaf- u. Speisezimmer-
Niederlage in verschie-
densten neuesten Stilen.

Niederlage von Ottoma-
nen, Divans, Matratzen
:: nnd Kinderwagen. ::

Schlafzimmereinrichtung aus 4627 67

amerikanischem Nussbaumholz

350 Kronen.
Selbe besteht ans: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nachtkästchen,

: : : einem Waschkasten mit Marmorplatte nnd Spiegel. : : :

Alois Maggioli,
Karat in Plezzo (Post Creto, Tirol)

wurde durch die

Magen-Tinktur
des Apothekers Piccoli

in Laibach, Wiener Straße,
Ton einem hartnäckigen Darmkatarrh
befreit; diesem Mittel verdanken viele
Beiner Bekannten die wiedererlangte

Gesundheit.

1 Fläschohen 20 Heller.
Auswärtige Aufträge werden prompt,
Tom Apotheker P i o o o l l in La ibaoh

erledigt. H95 10—2

Älteres, vollkommen fehlerfreies

Pferd
in vorzüglicher Kondition, sehr gut geritteu;

gelit auch im Zug,

ist iu verkaufen.
Auskunft: Kahngasse Nr. 3 (Villa

Hirsohmann), I. Stook. 152(> 3—2

Gelddarlehen!
auoh ohne Bürgen, ohno Vorspesen,
erhalten Personen Jeden Standes,
aaoh Damen, bei K 4* monatlicher
Abzahlung sowie Hypothekar - Dar-

lehen effektuiert rasen, reell und billig

Sigmund Schillinger
Bank- und Eskompt-Hureau, P r e ß b a r g ,
Ko88iith Lajosplatz 29. (Retourmarke er-
boten). 1250 10 10

Wichtig für Hausfrauen! Ohne Konkurrenz!

M- SPREITZER
Lagerhaus

Vojaška ulica Nr. 2. am Tabor
Im eigenen Hause

in Laibach.
= = = = = = = = Telephon Nr. 245. = = = = =

Billigster und bester Einkauf in

ZE3. I s .
- Mache die höflichste Preisanzeige meiner YerBchiedonon Kaffeesorten.

Kaffee roh.
Nr. 1. Santos K 2•—
» 2. Rio » 2-30

3. » » 240
» 4. Santos lave > 250

5. » » » 280
» H. * » » 3 -
» 7. » » 3-10
» 8. Minas » 270

9. Salvador » 3
» 1 0 . » » 320
» 11. Quademala » 3 10
> 12. » • 320
» 1 3 . » » 3 3 0
» 14. Pcrl-Santos » 3 —
> 15. » ' 3 1 0
> 16. Goldjara » 320
> 17. Gelb, gew » 3- —

Nr. 18. Maragogype K 310
» 19. Liberia » 340
» 20. Portoriko » 320
» 21. Portoriko Piraldini . . » 3-siO
» 22. Cuba, hochfein . . . . » 3 5 0
» 2 3 . Oeylon , hochfe in . . . » 3(50
» 2 4 . » Caator ica ,

a l l e r f e i n s t » 3-SO

Kaffee geröstet.
Nr. 1. K 270
» 2. » 25K)

» 4. » 3-20
» r>. * 3-30
» (J. » 340
» 7. > 3-flO
> 8. » 380

Aufträge von X 4'/, kg stelle loh franko ins Hans.
B e i P o s t s e n d u n g e n erhöht eich dor Preis bei jedem Kilo um 20 h

und wird ebenfalls f ranko zugORtellt. '
Verpaokung wird k«lne gereohnet!
Auf Wunsch seude alle 2 4 Muster v o n r o h e n Kaffees im gesamten

Gewichte TOD •/« ̂ g l i in K l " — franko ius Haus.

Mich bestens empfehlend zeichne

1365 4 - 2 mit &U«r Hochachtung XML« 9Sf»B*e>m4baR«<>sr*

lr.MIIH3TillitzPulvBr.
J f l i r «U'ilJ, wenn jede

' Schachtr-l
und jedes Pulver A. Mol l s
Schutzmarke und Uuter-

Hchrift trägt.
Moll's S e l d l l t z - P u l v e r sind für Magenleidende ein unilbertrefflicljCH

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungutätigkeit Hteigerndeu
"Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlvorstopfung allen dratjtischon
Purgativfl, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — P r e i s der Orlg lna l -
sohaohte l K 2'— PW~ Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. - f P I

Moll? Franzbr^HESI
A n r « « l i l , wcl in ie(jo

A. Moll»« Schutzmarke trägt und
mit Bleiplombn verHchlofiiten |i(t-

Molls Franzbranntwein nnd Salz istuin nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Glioderreißen
und den andoron Folgen von Erkältungen bostbokanuten
Volksrnittel von muskel- u. nervonkräftigeuder Wirkung.

Preis der plomb. Orlglnal-Flasohe K 2.

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. n. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlanben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156—60 A. Moll's Präparate. 5212

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . u. l t I e i n m a y r ä: F e d . Ä a m !> e r g.


